a 115. Mittwoch, den 15. Mai 1901. 28. Jahrgang. 
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Vom Reichstage. werbe benutzen. Sie wollen den bevorſtehenden „Verwaltung der öffentlichen Ar⸗ 
Berlin, 18. Mal. — des . — de en“ 5 2 . 55 2 bis 1900 be⸗ 
ET . Bäcker⸗Innungen zu einer „großen Proteſtkund⸗ hauptet worden, daß für den Bau evange⸗ 
e e se erenie gebung“ veranlaſſen und hoffen von dem neuen liſcher Kirchen 20378100 Mark, für 
wird in erſter und zweiter Beratung ohne Debatte er- Handelsminiſter die Abſchaffung bezw. Ab⸗ den Bau katholiſcher Kirchen aber nur 
Ania, Der er ee pi gi br ee der Verordnung zu pee aer sg — 55 e 
as Flaggenr I e CT zeitig fol auch gegen die jog. neue Bäckereiver⸗ſei. Dieſe Nachricht iſt, der „Norddeutſchen 
e e a ordnung, die geplanten hygienischen Vorſchriften] Allgem. Zeitung“ zufolge, unzutreffend. Der Be- 
Artitel 1 1 der Novelle wird der Bundesrat ermächtigt, für Errichtung und Betrieb von Bäckereien richt giebt nur die Höhe der Anſchlags⸗ und 
für die Veranlagung der Genoſſenſchaftsbrennereien bes | proteftiert werden. Herr Möller wird darnach] Ausſührungskoſten an. Die letzteren find aber, 
FETT ſoſort zeigen können, wie es um die Sozialpolitikf abgeſehen von den Koſten des neuen Doms in 
wonach für Brennereien, die bis zum 1. Ottober 1902 zur Zeit jteht. . 5 Berlin, nur zum verhältnismäßig geringen Teil 
hergerichtet ſund, die in Rechnung zu ſtellende Alkohol⸗ Als nicht geeignet zur Erörte⸗ſaus Staatsfonds aufgebracht worden. Die Auf- 
menge 50 000 Liter nicht überſchreiten darf und für [rung im Plenum hat die Petitionskom⸗ bringung des größeren Teils der Baukoſten iſt 
Kad, diese Nett 15 auf 89 000 Aer been ue miſſion des Reichstags 112 dem Reichstag über- durch Beiträge der beteiligten Gemeinden erfolgt. 
dann, feen die Verträge über den Bau des Brennerei reichte Petitionen erachtet. Als Grund wird Außerdem find dabei die Erträge von Prämien⸗ 
gebäudes jowie die erforderlichen Maſchinen vor dem von der Kommiſſion bei 7 dieſer Petitionen an⸗ kollekten beteiligt, wie fie auch für den Kölner 
16. April 1901 abgeſchloſſen find. Hierzu liegt ein re- geführt: „unverſtändlich.“ Zu den von der] Dom veranſtaltet wurden und für den Dom in 
Be e ee e l 191 Petitionskommiſſion für eine Erörterung im Paderborn in Ausficht genommen ſind. Außer⸗ 
15 — wi) von Bieten Eliten begrüßt wird. Nach Plenum nicht geeignet befundenen Petitionen ge- dem find die als evangeliſch genannten Kirchen 
längerer Debatte wird der Kommiſſionsbeſchluß mit dem hört auch die vom Centralverein der Konſerva⸗ in Huckerode und Wormditt thatſächlich katholiſch. 
tiven vor dem Potsdamer Thor in Berlin be⸗ Der Verband deutſcher Jour⸗ 
ſchloſſene Petition um „Stärkung desſnaliſten⸗ und Schriftſteller⸗Ver⸗ 
Autoritätsgefücls im Volke.“ ſeine hält ſeine diesjährige Delegirtenverſamm⸗ 
Zur zweiten Beratung der See⸗ lung in der Zeit vom 23. bis 25. Mai in 

mannsordnung, die erſt nach der Ver⸗Eiſenach ab. 


die Sache jetzt anders geregelt. Auswanderung 
in den erſten fünf Jahren nach dem Abgang vom 
Seminar iſt nicht geſtattet; vom ſechſten bis 
zehnten Jahre erlaubt nach Zahlung von zunächſt 
1500 Mk., welche Summe mit jedem Dienſtjahre 
um 300 Mk. verringert wird! 8 
Gegen das UrteilimEElbefelder 
Militär befreiungs⸗ Prozeß haben 
die Hauptangeklagten Baumann und die Witwe 
Dieckhoff ſowie mehrere Andere der Angeklagten 
Reviſio n eingelegt. 
Nach den Kadetten die jungen 
Mädchen. Wie bekannt ift dem Zugperſonal 
der preußiſchen Eiſenbahnen eingeſchärft worden, 
auf die angemeſſene Unterbringung reiſender Ka⸗ 
detten beſonders bedacht zu ſein. Eine ähnliche 
Fürſorge wird jetzt auch einer andern Klaſſe 
ſchutzbedürftiger Paſſagiere in löblicher Weiſe zu⸗ 
gewendet. Mehrfache Beſchwerden haben Anlaß 
gegeben, die Eiſenbahndirektionen zu beauftragen, 
das Zugperſonal anzuweiſen, daß auf Unter⸗ 
brin gung jun ger Mädchen, die ohne 
Begleitung Erwachſener reiſen, möglichſt in Frau⸗ 
enabteilen Bedacht genommen wird. Sollten die 
Frauenabteile bereits beſetzt und die Einrichtung 
weiterer Frauenabteile nicht angängig ſein, ſo iſt 
dafür zu ſorgen, daß den jungen Mädchen hun⸗ f 
lichſt in ſolchen Abteilen Plätze angewieſen werden, 5 
in denen ſich bereits andere weibliche Perſonen be⸗ > 
finden. Etwaigen Beſchwerden iſt ſelbſtverſtändlich A 
ſeitens des Zugperſonals und der dienfihal den 
Stationsbeamten bereitwillig und ohne Bang 
nachzugehen. ee N NN 
ge 1 
Der Krieg in Chin a 


Zur Sühne für die Metzeleien in 
Tſchutſchau hat der Sailer von China eine 
Reihe von Strafen durch ein kaiſerliches Edikt 
vom 4. Mai verhängt. Der Gouverneur von 
Tſchekiang Liuſchutang und der Taotai General 
Pao werden ihrer Aemter entſetzt, Jungtſching, 
der Schatzmeiſter der Provinz, wird zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit an den Poſtſtraßen und 
der Hauptmann der Leibgarde Tſchouſetes zum 
Tode durch Enthauptung verurteilt. In Schang⸗ 
hai wird dieſe Sühne für nicht genügend gehalten. 
In einer „Times“⸗Meldung heißt es: Die milde 
Beſtrafung der hohen Mandarinen iſt durchaus 
keine angemeſſene Vergeltung für die brutale 
Hinmordung britiſcher Männer, Frauen und 
Kinder, und man iſt hier in Schanghai empört 
darüber, daß die wirklich Schuldigen der Be⸗ 
ſtrafung entgehen. 

Aus Tientſin, wird vom 10 gemeldet: 
Kontreadmiral Koutzmich iſt mit feinem Stab 
geſtern an Bord des ruſſiſchen Kreuzers „Dmitri 
Donskoi“ hier angekommen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die „Daily Mail“ erfährt aus Pretoria, 
De Wet habe ſeine Operation wieder auſgenemmen. 
Er ſoll den Vaal wieder überſchritten haben und 
mit mehr als 2000 Mann in Transvaal ein⸗ 
gedrungen ſein. 

Frau Botha hat am Montag, wie aus Dur⸗ 
ban gemeldet wird, an Bord des „Dunvegan 
Caſtle“ die Reiſe nach Europa angetreten; ſie 
hat die Zu ſtimm ung Kitchen ers zu 
einer Unteredungmit Krüge rerlangt, 
um auf dieſen im Intereſſe des Friedensſchluſſes 
einzuwirken. 


Amendement Bieſenbach gegen die Stimmen beider frei⸗ 
finnnigen Parteien, Sozialdemokraten, eines großen Teils 
der Nationalliberalen angenommen. 
Abſatz 2 des Artikels I nach der Kommiſſionsfaſſung, 
welcher beſtimmt, daß die beſtehenden Brennſteuerſätze 
1902 . gr e ſtattfind d, haben die Soziald K Unif Aen d D 
2 , tagung ſtattfinden wird, haben die Sozialdemo⸗ eine niform⸗Aen derung. Der 
Der Geſezendenef benen bie Genen bie kraten 32 Abänderungsonträge gestellt. Kaiſer hat, wie ſchon früher gemeldet wurde, 
nach kurzer Debatte gemäß den Beſchlüſſen der zweiten Der Börſenausſchuß iſt nach dem eine neue Bekleidungsordnung genehmigt, deren 
Leſung mit einer vom Abg. Trimborn beantragten uner⸗]„Börſen⸗Cour.“ zum 11. Juni einberufen worden. erſter Teil ſoeben veröffentlicht worden iſt. Aus 
N e a Bra Et 40% Sung Zum Bezirkspräſidenten in Metz dem Inhalte der Vorſchrift geht hervor, daß an 
wird, da die Sozialdemokraten 1 proteitiesen, daß an Stelle des neuen Miniſters des Innern FIrhen. eine durchgreifende Umänderung der Uniformirung 
die dritte Leſaag der Branntweinſteuernovelle morgen von Hammerſtein iſt nach dem Wolffſchen Tele- des, Heeres in abſehbarer Zeit nicht zu 
ſtattfinde, auf Mittwoch vormittag 9 Uhr angeſetzt. graphenbureau der bisherige Vorſteher des Bu⸗ denken ift. ö 
. reaus des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, Schärfere Kontrolle. Der „Königsb. 
Deutſches Reich. Geh. Regierungsrat Graf Zeppelin ernannt Allg. Zig.“ wird aus Berlin geſchrieben: Um 
Der Kaiser und die Kafſerin pub worden. a zu verhindern, daß für die Oeffentlichkeit nicht 
: 91 U Straß * Imperatore Guilelmo II. beſtimmte Aeußerung en des Kaiſers unbe⸗ 
geſ = Bora: 140 5 von iu. urg abeſgloriosissime regnante aedi-|fugt weiter verbreitet werden, und um dem 
ie: 8 1 en ja ane 58 ficatum, d. h. auf Deutſch „erbaut unter der[Uleberhand nehmen bildlicher Darftel- 
Kaiserin a ch 1 atz 5 fuhr. u 3 85 allerglorreichſten Regierung Kaiſer Wilhelms II.“ lungen vorzubeugen, ſoll die Abſicht beſtehen, in 
; ea 0 Pe 8 bug ie 15 Zur 10 Dieſe Inſchrift trug urſprünglich in vergoldeten] Zukunft bei der Zulaſſung dienſtlich nicht beteiligter 
he Sturtkafier 5 El 5 Lothringen 1 — end] Lettern das neuerbaute Offizierkaſino in] Perſonen zu Veranſtaltungen, an denen der 
Hohenlohe⸗Langenb be t 8 Sir & Konftanz über dem Portal. Kürzlich iſt] Kaiſer teilnimmt, eine ſchärfere Kontrole 
0 e e e Bi e Wee dieſe Inſchrift aber weggemeißelt worden. Konſtanzer zu üben. 
er ie Gouve un E ae 1 Blätter erörtern die Frage, ob die Inſchrift ver“ Das Getreide wird teurer. Die 
ade v. Si 1 Fe . =. 15 en „ſſchwunden ift, weil es doch noch etwas verfrüht konſtatiert die amtliche „Stat. Korr.“. Die be⸗ 
. ne 8 an 5 Mi iter Fel iſt, die Regierung Kaiſer Wilhelms II. jetzt fchon | deutendften Preiserhöhungen betragen für den 
e Weite uen Weimiſter abſchließend als die allerglorreichſte zu bezeichnen, | Monat April beim Weizen: in Halle a. S. 12, 
herrn o. empfangen. oder ob der Wink erfolgt ſei, daß zur Zeit in in Görlitz und Berlin je 11, in Magdeburg 9, 
; Die Leiche der Prinzeſſin Baden der Großherzog regiert. in Danzig, Breslau, Kiel, Hannover und Aachen 
Luiſe von Pre ußen wird von Wies⸗ Kultusminiſter Studt iſt von Berlin je 8, in Bromberg, Stettin, Stralfund und 
baden nach Berlin übergeführt und in der] nach Göttingen abgereiſt. je 7, in Gleiwitz 6, in Osnabrück, Paderborn, 
Familiengruft zu Nitolski bei Potsdam beigefept| Eine intime Abſchiedsfeier ſür[Hanau und Reuß je 4, in Königsberg i. Pr. 
werden. Dort haben auch die Eltern der Ver- den aus dem Staatsdienſte ausſcheidenden Finanz- 3 Mark, beim Roggen: in Reuß 6, in Danzig, 
ewigten feiner Zeit die letzte Ruheſtätte gefunden.] miniſter Dr. v. Miquel veranftaltete am Sonn- Poſen und Breslau je 5, in Gleiwitz und Görlitz 
Ballin beim Kaiſer. Der General- abend der frühere Leiter der nationalliberalen|je 4, in Bromberg, Osnabrück und Paderborn 
direktor Ballin von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, Partei Herr v. Hammacher in feiner Villa in der[ je 3 Mark, bei der Gerſte: in Paderborn 15, 
der ſich anfangs Januar d. Js. nach China be⸗ Kurfürſtenſtraße. in Gleiwitz 12, in Danzig, Frankfurt a. O. und — 
geben hatte, wird am 25. d. Mts. über Newyork Zur Sonntags ruhe. Das fächftiche | Stettin je 7, in Poſen, Görlitz und Magdeburg 
an Bord des Schnelldampfers „Deutſchland“ ] Oberlandesgericht hat entſchieden, daß das Bil⸗ je 6, in Koblenz 5, in Stralſund 4, in Brom⸗ 
wieder nach Hamburg zurückkehren. Bald nach lard-, Karten- und Kegelſpiel in Gaftwirtfchaften| berg und Kiel je 3 Mark, beim Hafer: in 
feiner Ankunft daſelbſt begiebt ſich Herr Ballin aller Art an den Vorabenden von Sonn- und] Poſen 12, in Aachen 11, in Danzig, Gleiwitz, 
nach Potsdam, um dem Monarchen auf deſſen] Feſttagen nicht über Mitternacht hinaus ausge⸗ Breslau, Paderborn und Kaſſel je 7, in Königs⸗ 
Wunſch eingehenden Bericht über die Erlebniſſe] dehnt werden darf. berg i. Pr., Görlitz und Halle a. S. je 6, in 
ſeiner Chinareiſe zu erſtatten. Den bekannten Geſchwiſtern Bar⸗ Frankfurt a. O., Stettin, Kiel, Koblenz und 
Der Händedruck des Grafen Bülow. ]riſon, welche ſich gegenwärtig auf einer Kunſt⸗ Reuß je 4, in Bromberg und Stralfund je 3 Mk. 
Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat dem Redakteur] reiſe in Schleſien befinden, ift nach einer Ver- — Das wird natürlich die Agrarier nicht im 
der „Deutſchen Tageszig.“, Abg. Oertel, vorge- fügung des Regierungspräſidenten zu Liegnitz mindeſten abhalten, die Verteuerung durch die 
worfen, daß er die Verabſchiedung Miquels nicht] das fernere öffentliche Auftreten als Sängerinnen, Erhöhung der Getreidezölle vervielfachen und be⸗ 
lebhaft genug beklage, weil er durch einen Hände- | Tänzerinnen uſw. ſowohl einzeln wie im En- ſchleunigen zu wollen. 
druck des Grafen Bülow gewonnen worden fei.|jemble verboten worden. — Die Sittlichkeit der Die zweite Heſſiſche Kammer be⸗ 
Darauf erwidert die „Deutſche Tagesztg.“, der braven Liegnitzer iſt durch dieſe Fürſorge ja nun] ſchloß mit 21 gegen 18 Stimmen über den An- 
Mann müſſe den Händedruck eines Reichskanzlers glücklich gerettet. 


trag Köhler- Langsdorf betreffend Abänderung der 


für außerordentlich wirkungsvoll halten; „wir Nach Gutheißung des Biſchofs von Erbfolge im Großherzogtum Heſſen zur Tages- 
haben dieſe Einwirkung am eigenen Leibe noch[ Osnabrück ſteht nunmehr feſt, daß die dies⸗ ordnung überzugehen. 5 - $ Ausland. 
nicht verſpürt“. Im übrigen ſei Herr v. Miquel] jährige General⸗Verſammlung der] Ueber eine merkwürdige Art von Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Kaiſer Franz Jo ſeſ wird ſich Mitte 
Juni für einige Tage nach Prag begeben, hierauf 
die Städte Leitmerittz und Auſſig beſuchen 
und von dort nach Wien zurückkehren. 

Dem Wiener „Fremdenblatt“ zuſolge findet 
der Empfang der Delegationen durch 
den Kaiſer am 21. d. Mts. in der Hoſburg ſtatt. 

Rußland. 

Die große ruſſiſche Anleihe iſt 
nun durch einen Ukas des Zaren zur 
Emmiſſion gebracht. Sie wird den Namen „4 proz. 


Katholiken Deutſchlands in Osna⸗ 
brück in der Zeit vom 25. bis 29. Auguſt 
tagen wird. 

Die Braunſchweiger Landesſy⸗ 
node lehnte durch Uebergang zur Tagesordnung 


Leibeigenſchaft, der die Lehrer unter⸗ 
worfen ſind, berichten mecklenburgiſche Blätter in 
folgender Notiz: „Der Lehrer V. in Karlow 
bei Schönberg ſiedelte zum Sommerſemeſter bei 
Zahlung einer Abfindungsſumme von 1250 Mk. 
den Antrag der welfiſchen Vereinigungen auff nach Lübeck über.“ Auf eine Anfrage nach der 
Aufnahme einer Fürbitte für den Her- beſonderen Natur dieſer Abfindungsſumme lautete 
| zog von Cumberland in das allgemeine] die Aufklärung: Während bis zu Ende der 80er 

miniſter, wollen die Bäckermeiſter zu einem er⸗[Kirchengebet faft einſtimmig ab. Jahre in Mecklenburg⸗Strelitz für die erſten fünf 

neuten Anſturm gegen die Bundesratsverordnung In der Preſſe ift unter Bezugnahme auf Jahre nach dem Abgang vom Seminar ein Löſe⸗ 
über die Regelung der Arbeitszeit im Bäckereige⸗ den dem Kaiſer erſtatteten Bericht über die geld von 450 Mk. verlangt werden konnte, iſt 


„niemals unſer Mann geweſen in dem Sinn, 
daß wir uns feit auf ihn hätten verlaſſen 
können.“ 

Miniſter Möller und die Bäcker⸗ 
meiſter. Die Ernennung des Abg. Möller, 
der ſich wiederholt gegen den Maximalarbeitstag 
im allgemeinen und die Bäckereiverordnung im 
beſonderen ausgeſprochen hat, zum Handels- 


konſolidirte ruffifche Rente“ führen und 424 
Millionen Francs betragen. Das Geld ſoll dazu 
dienen, die den ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften 
im Jahre 1900 vorgeſchoſſenen Summen dem 
Staatsſchatze wieder zuzuführen ſowie die ent⸗ 
ſprechenden Ausgaben des laufenden Jahres zu 
decken. Die Anleihe iſt in 53 Serien a 8 000 000 
Frcs. geteilt; die Schuldverſchreibungen lauten 
auf 500, 2500 und 12 500 Fres. und zwar 
mit der Maßgabe, daß 500 Fres. gleich 167 ½ 
Rubel, 404 Mark, 19 Pfund Sterling 15 ½ 
Schilling, 239 holländiſchen Gulden und 96 ½ 
Dollars Gold ſind. Die Zinſen ſind vom 1. Juni 
1901 ab vierteljährlich zahlbar. Die Schuld⸗ 
verſchreibungen dürfen vor dem 14. Januar 1916 
weder zurückgekauft noch amortiſirt werden und 
ſind für immer von allen ruſſiſchen Steuern 
befreit. 


Frankreich. 


Eine recht kriegeriſch klingende 
Rede hat der franzöſiſche Marineminiſter 
Laneſſan am Sonntag in Lyon auf dem Feſt⸗ 
mahl des Striegerverbandes gehalten. Laneſſan be⸗ 
tonte: Wir haben die vervollkomm⸗ 
netſten Gewehre und Geſchütze; unſere 
Grenzen ſind geſchützt durch Befeſtigungen 
welche nach den neueſten Errungenſchaften der 
Technik angelegt ſind. Unſer Heer iſt hinreichend 
ſtark, um allen Anforderungen, auch das längſten 
Krieges, zu entſprechen. Wenn Ende des Jahres 
1906 unſere Seemacht programmgemäß ausge⸗ 
ſtaltet ſein wird, ſo werden wir im Stande ſein, 
kalten Bluts allen Eventualitäten der 
Zukunft in's Auge zu blicken. Keine Re⸗ 
gierung habe auch nur die Hälfte von dem gethan, 
was die Republik in den letzten 30 Jahren für 
Herr und Marine geleiſtet. Auch der 
Kriegsminiſter Andree hielt auf dieſem 
Feſtmahl eine Rede, in der er ausführte, alle 
Bürger müßten den Gebrauch der Waffen lernen 
und die Dauer des Militärdienſtes müßte für alle 
die gleiche ſein; es ſei aber unmöglich, dieſe 
Dauer unbegrenzt herabzuſetzen. 

Der Miniſterpräſident Waldeck⸗ 
Rouſſeau iſt Montag Nachmittag 5°/, Uhr 
wieder in Paris eingetroffen und von mehreren 
Miniſtern bei der Ankunft empfangen worden. 
Waldeck⸗Rouſſeau, der vollkommen wieder⸗ 
hergeſtellt iſt, unterhielt ſich herzlich mit 
den Miniſtern, welche ihn zu ſeiner völligen 
Wiedergeneſung beglückwünſchten. 


ihre Arbeiten wieder aufgenommen. 
erklärte im Hinblick auf die hin⸗ 
ichtlich Umfang und Grenzen der Unterſuchungen 
errſchenden Zweifel, die Mitglieder der 
Kommiſſion ſetzten Folgendes feſt: 1. Daß ſie 
nur mit Entſchädigung fordernden Perſonen ver⸗ 
handeln können, welche Unterthanen befreundeter 
Mächte ſind. 2. Daß der Oberkommandierende 
im Felde das abſolute Recht hatte. alle 
Perſonen vom Kriegsſchauplatze zu entfernen, 
deren fortdauernde Anweſenheit eine ſchädliche 
und gefährliche Ungelegenheit ſei, und daß ſie 
ferner annehmen, daß jeder Staat nach dem 
Völkerrecht berechtigt iſt, Fremde auszuweiſen, 
deren Anweſenheit als gefährlich erachtet werde. 
3. Daß die Mitglieder unterſuchen werden, ob 
von der ausweiſenden Behörde in einzelnen 
Fällen nachgewieſenermaßen mit unnötiger Härte 
verfahren worden if. 4. Die Kommiſſion 
wird nach Unterſuchung der Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche, wenn nötig, nach Südafrika ſich begeben, 
um die Erhebungen an Ort und Stelle fortzu⸗ 
ſetzen. 5. Nach Beendigung der Unterſuchungen 
in Südafrika wird die Kommiſſion nach England 
zurückkehren und nach Aufnahme weiterer Beweiſe 
in London, welche etwa noch für notwendig ge⸗ 
halten werden ſollten, der Regierung ihren Be⸗ 
richt überreichen, in welchem die zu zahlenden 
Entſchädigungen enthalten ſein werden. Auf eine 
Anfrage des Niederländiſchen Vertreters Bisſchop 
erklärte der Vertreter des Kriegsamts General 
Ardagh, es dürfe nicht angenommen werden, daß 
die Anweſenheits⸗Erlaubnis auf Grund des Neu⸗ 
tralitätseides unwiderruflich ſei; es könne leicht 
der Fall eintreten, daß die Anweſenheit uner⸗ 
wünſcht ſei ſelbſt nach Ableiſtung des Neu⸗ 
tralitätseides. Der Vorſitzende trat dieſer An⸗ 


ſicht bei. 
Vereinigte Staaten. 

Die Filipinos wollen ſich 
unter werfen. Blättermeldungen zufolge 
ſind die Filipinos bereit, die Waffen niederzu⸗ 
legen unter der Bedingung, daß die Philippinen 
als autonomes Schutzgebiet mit einem ameri⸗ 
kaniſchen Reſidenten erklärt werden. 


Aus der Arbeiterbewegung. N 


Die größte Streikunterſtütz⸗ 
ung im Jahre 1900 zahlte der Holz ar ⸗ 
beiter⸗Verband zugleich die böchſte 
während ſeines Beſtandes; ſie betrug das bei⸗ 
nahe Dreifache des Jahres 1899, nämlich 653 000 
M. Die Geſamtausgaben betrugen 1 230 739 
M. d. h. das Doppelte von 1899. Das Ver⸗ 
bandsvermögen verringerte ſich um 446 000 M. 
Die Haupturſache dieſes finanziellen Rückganges 


bildet der vorjährige große Berliner Streik, der 
allein gegen 300 000 M. koſtete, nicht gerechnet 


den Ausfall an Beiträgen. Die Mitgliederzahl 

beträgt 70 630 Mann. 

— —— ͤ wG ä — ———————— 
Provinzielles. 


Ober Nefiau, 13. Mai. Ein Ung lücks⸗ 
fall ereignete ſich am Sonnabend bei dem Be⸗ 
ſitzer Hermann Fritz zu Ober⸗Neſſau. Ein Knecht 
desjelben fiel von einem jungen Pferde fo un⸗ 
glücklich herab, daß er ſich ein Bein brach. Der 
Verunglückte wurde Montag früh in das Kranken⸗ 
haus in Thorn gebracht, wo er auf Koſten der 
Züricher Haftpflichtverſicherung kuriert wird, da 
Herr Fritz fein Dienſtperſonal in dieſer Geſell⸗ 
ſchaft verſichert hat. i 

U. Aus dem Ureiſe Thorn, 13. Mai. Die 
Scharwerkerin Anaſtaſia Rigielski in Ernſtrode 
fand am 8. Mai auf dem Hausboden der Witwe 
Koscienska unter einer Rolle und in einer 
Rattenfalle verborgen die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes, die ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangen war. Anſcheinend iſt die Leithe in 
die Rattenfalle geſteckt worden, um von den 
Ratten . zu werden. Die geſtern 
ſtattgehabte gerichtsärztliche Sektion hat nicht 
ergeben, auf welche Weiſe das Kind ums Leben 
gekommen, oder ob es ſchon bei der Geburt tot 
geweſen iſt, da die inneren Organe bereits zu 
ſtark in Verweſung übergegangen waren. Wer 
die Leiche in der Falle verſteckt hat, iſt bisher 
nicht ermittelt. 

Schwetz, 13. Mai. Am 16. d. Mts. feiert 
der Königl. Fährmeiſter Herr Schlicht in 
Glugowko fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 

Culm, 13. Mai. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde beſchloſſen, das zur Ab⸗ 
löſung der Elokation notwendige Darlehn in 
Höhe von 900 000 Mark dem Magiſtratsantrage 
gemäß, von der Dt.⸗Kroner Sparkaſſe zu 
entnehmen. Das Darlehn iſt ſeitens des Magi⸗ 
ſtrats nach 10 Jahren kündbar, ſeitens der Kaſſe 
unkündbar. 

Strasburg, 13. Mai. Am Freitag wurde 
das Hotel de Rome zwangsweiſe verſteigert und 
dem Fräulein Aſtmann, einer Tochter der ehe⸗ 
maligen Beſitzerin, für das Höchſtgebot von 
78 000 Mark zugeſchlagen. Vor 15 Monaten 
kaufte Frau Rzeppa dieſes Hotel von Herrn 
Newiger für 126000 Mark; Das Grundſtück 
war mit mehr als 130 000 Mark hypothekariſch 
belaſtet, ſo daß gegen 60 000 Mark ausfallen. 
— In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde Herr Rentier Heinrich als Beigeordneter 
durch den Bürgermeiſter eingeführt. Ferner 
wurde an Stelle der verzogenen Ratsherrn Bau⸗ 
rat Bucher der bisherige Beigeordnete, Herr 
Apotheker Wenzlawski einſtimmig gewählt. 

Marienburg, 12. Mai. Das Arbeiter 
Andreas Baſtian'ſche Ehepaar in Halbſtadt be⸗ 
ging am heutigen Tage das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich noch 
voller körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit und 


Friſche. 

Pr. Friedland, 13. Mai. Vom 6. bis 10. 
Mai fand an dem hieſigen Lehrerſeminar unter 
dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrats Dr. 
Kretſchmer die zweite Lehrerprüfung 
ſtatt. Das Ergebnis war ſeur günſtig, denn von 
43 beſtanden 38 Lehrer. 

Elbing, 13. Mai. Der Kaiſer trifft, wie 
nunmehr verlautet, am Montag, den 20. Mai, 
abends 7 Uhr 25 Minuten, auf der Halteſtelle 
Prökelwitz ein, um bei dem Fürſten zu Dohna⸗ 
Schlobitten zur Rehbockpürſche in den Prökel⸗ 
witzer Waldungen bis zum 25. d. M. abends zu 
verweilen. Ob der Kaiser auch nach Cadinen 
kommt, iſt zwar wahrſcheinlich, ſteht aber bis 
heute noch nicht feſt. In dieſem Falle würde 
aber der Kaiſer nicht mehr durch Elbing kommen, 
ſondern mit der Haffuferbahn über Brauusberg 
direkt bis nach Cadinen fahren. 

Elbing, 13. Mai. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Mietseniſchädigung für 
die Volksſchullehrerinnen von 200 auf 240 Mk. 
erhöht. Die Erhöhung des Wohnungsgeldes für 
die Lehrerinnen war eine Folge einer Beſchwerde. 
Es erhalten fortab an Wohnungsgeld die ver⸗ 
heirateten Lehrer 360 Mk., die unverheirateten 
endgiltig angeſtellten Lehrer 300 Mk., die 
Lehrerinnen 240 Mk, die proviſoriſch angeſtellten 
Lehrer 200 Mk. 

Danzig, 13. Mai. Kontreadmiral 
Fritz ſche it zum Kommandeur der hieſigen 
Küſtenpanzer⸗Reſerve⸗Diviſion ernannt worden. 
— Geſtern Abendſprang eine junge unbekannte 
Dame am Irrgarten in die Radaune. Vor⸗ 
übergehende Perſonen wurden aufmerkſam, ein 
Herr ſprang hinein und rettete die Unglückliche. 

Tilſit, 13. Mal. Wegen verſuchten 
Gattrenmordes, Betruges und Unter 
ſchlagung verurteilte das Schwurgericht den 
Maurer Wilhelm Luck a taus Thomaten 
zu zehn Jahren, drei Monaten Zuchthaus. 
Die Beweisaufnahme ergab, daß er ſeine Ehefrau 
mit Arſenik zu vergiften verſuchte; während die⸗ 
ſelbe wochenlang ſchwer krank lag, knüpfte er 
unter der Vorſpiezelung, er ſei unverheiratet, mit 
drei anderen Mädchen Liebesverhältniſſe an, ver⸗ 
lobte ſich in einem Falle und ſchwindelte ſeiner 
Braut unter Vorlegung eines gefälſchten Wechſels 
ihre Erſparniſſe ab. 


Mönigsberg, 13. Mai. Die Leiche des 
ermordeten Frl. Ley de iſt Sonntag, wie 
mitgeteilt, mittags kurz nach 12 Uhr im ſog. unteren 
Kupferteich vor dem Sackheimer Thor ge⸗ 
funden worden. Spazieren gehende Arbeiter be⸗ 
merkten am Ufer des bekanntlich öſtlich vom 
Wallgraben gelegenen Teiches, zwiſchen dem 
Weidengebüſch liegend und offenbar vom Waſſer 
ausgeſpült, ca. 15 Meter von der äußeren Thor⸗ 
brücke einen Sack, den ſie weiter an Land zogen 
und in dem man den zum Teil ſchon in Ver⸗ 
weſung übergegangenen Rumpf der ermordeten 
alten Dame entdeckte. Die Leiche war zunächſt 
in einen Manila⸗Vorhang gewickelt, dann mit 
einem Sack bedeckt und das ganze endlich in 
einen zweiten Sack verpackt, der oben mit ſtarkem 
Bindfaden zugebunden war. Um das Paket 
nicht allzu umfangreich erſcheinen zu laſſen, hat 
der Mörder, vermutlich mit demſelben Inſtrument, 
womit er den Kopf vom Runpfe getrennt hatte, 
beide Beine an den Knieen ſoweit 
durchſägt, daß ſie nur loſe in den Gelenken 
ue und er ſie hinter dem Rücken zurück⸗ 

appen konnte. Die beiden Säcke und das Stück 
Vorhang waren ganz mit Blut durchtränkt. Von 
den durchſägten Knieen und dem abgetrennten 
Kopfe abgeſehen, wies die Leiche im übrigen keine 
Verletzungen auf. Der Rumpf war noch voll⸗ 
ſtändig bekleidet, auch mit der Taille (die 
andere Taille, in der der Kopf bei ſeiner Auf⸗ 
findung eingewickelt war, gehörte alſo nicht 
dem Frl. Leyde), ja ſelbſt die Handſchuhe waren 
noch an den Händen. Vor allem aber trug die 
Leiche noch die Uhr, von der man bisher an⸗ 
genommen hatte, daß ſie geraubt worden ſei. 
Der Rumpf wurde alsbald nach der Anatomie 
geſchafft, wo Montag vormittag die Sektion 
vorgenommen wurde. Sie ergab keine Nova, 
nur daß man jetzt mit Beſtimmtheit annehmen 
zu können glaubt, daß Frl. Leyde von dem 
Mörder mit den Händen erwürgt worden iſt. 

Inowrazlaw, 12. Mai. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die Maſchinenfabrik Cegielski in Poſen 
die Maſchinenfabrik Petzold u. Co. 
hier angekauft habe. 

Bromberg, 13. Mai. Die Jubelfeier des 

ealgymnaſiums fand am Sonnabend in der 
Aula durch einen Feſtakt ſtatt. Hierbei überreichte 
Herr Landſchaftsrat Franke⸗Gondes eine Stipendien⸗ 
ftiftung im Betrage von 10000 Mark. Ent⸗ 
hüllt wurden ein Bildnis Kaiſer Wilhelms 1. 
und eine Gedenktafel für die fürs Vaterland ge⸗ 
fallenen Schüler. Geheimrat Polte übergab die 
verliehenen Orden: dem Direktor Keſſeler und 
dem Profeſſor Goerres den Roten Adler⸗Ocden 
3. Klaſſe und dem techniſchen Lehrer Hertel den 
Kronen⸗Orden 4. Klaſſe. 

poſen, 12. Mai. Zum Direktor des 
hieſigen Kgl. Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums iſt 
Herr Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Thümen 
in Köslin ernannt worden. 


Lokales. 
Thorn, den 14. Mai 1901. 


— Thorner Eiſenbahnlinien und Handels 
verbindungen. Die Stadt Thorn, die durch 
ihre Lage im äußerſten nordöſtlichen Winkel des 
Deutſchen Reiches hart an der ruſſiſchen Grenze, 
ſchon an und für ſich abſeits vom geſchäftlichen 
Verkehr liegt, und, ohne Hinterland, naturgemäß 
zum großen Teil auf den Handelsverkehr mit 
Rußland angewieſen iſt, hat in den letzten De⸗ 
zennien nicht allein durch die Zollpolitik und die 
Grenzplackereien einen großen Teil ſeiner Ein⸗ 
nahmen und geſchäftlichen Verbindungen einge⸗ 
büßt, ſondern die in den letzten Jahren errich⸗ 
teten Eiſenbahnlinien haben nicht unweſentlich 
zur Verſchlechterung der hieſigen geſchäftlichen 
Verhältniſſe beigetragen. Wenn es ſchon ein 
ſchwerer Fehler war, die Bahn Thorn⸗Graudenz⸗ 
Marienburg als Bahn zweiter Güte zu bauen, 
ſo haben ſich durch das lange Hinausſchieben 
des Umbaues dieſer Bahn als Vollbahn neue 
Verkehrswege gebildet, die die ſeiner Zeit mit 
großer Möhe durch den Bau der Bahn Thorn⸗ 
Inſterburg und Thorn⸗Poſen geſchaffenen Ver⸗ 
tehrs- und Geſchäftsverbindungen vollſtändig 
lahm legen. Durch den Bahnbau Schönſee⸗ 
Culmſee-Fordon⸗Bromberg iſt nicht allein der 
Verkehr über Schönſee zum Teil von Thorn ab⸗ 
gezweiat, vielmehr auch der Geſchäfts verkehr 
von Culmſee mit Thorn auf ein Minimum 
herabgedrückt und infolge der beſſeren Bahnver⸗ 
bindung mit Bromberg nach dort hingezogen. 
Auch Schönſee, Gollub und andere Städte, die 
ausſchließlich früher mit Thorn in geſchaftlicher 
Verbindung ſtanden, ſind in letzten Jahren 
Bromberg näher getreten. Eine weitere Ver⸗ 
kehrsablenkung bedeutet für Thorn die Einlegung 
der neuen Schnellzugsverbindung zwiſchen Königs⸗ 
berg⸗Poſen⸗Breslau über Tirſchau⸗Bromberg⸗ 
Inowrazlaw. Bisher war die Hauptverbindung 
von Königsberg nach Poſen und Breslau über 
Thorn. Dadurch, daß die Strecke Thorn⸗Brom⸗ 
berg⸗Marienburg nicht für den Schnellzugsver⸗ 
kehr (weil nicht Vollbahn) in Frage kommen 
konnte, mußte die natürlichſte und kürzeſte Strecke 
über Marienburg⸗Graudenz⸗Thorn ausgeſchaltet 
werden, und da beide Eiſenbahndirektionsſtädte 
Danzig und Bromberg ein großes Intereſſe an 
der neuen Verbindung hatten und mit aller Kraft 
ſeit Jahren dehin gearbeitet haben, ſo war es 


nur zu erklärlich, daß Thorn bei Seite gedrängt 
wurde. Wenn man ſich den Fahrplan anſieht, 
ſo kann man von einem Zuſammenhange der 
Strecken Inſterburg⸗Thorn und Thorn⸗Poſen 
nichts finden, und doch wurden gerade dieſe 
Strecken, wenn auch von verſchiedenen Ver⸗ 
waltungen gebaut, ſo doch als eine einheitliche 
und direkte ganze Strecke gedacht, wozu die 
Ueberbrückung der Weichſel bei Thorn beitrug. 
Auf der Strecke Berlin⸗Schneidemühl⸗Thorn⸗ 
Inſterburg iſt ſeit vorigem Jahre ſogar eine 
empfindliche Verſchlechterung eingetreten. Bis 
dahin war in dem Zuge, der um 7 Uhr 12 
Min. abends von Berlin abgeht, ein Durch⸗ 
gangswagen 2. und 3. Klaſſe von Berlin bis 
Inſterburg, der für alle nach Thorn Stadt und 
darüber hinaus fahrende Reiſende ſehr angenehm 
war, weil ſie in Thorn Hauptbahnhof nicht um⸗ 
zuſteigen brauchten. Seit einem Jahr iſt dieſer 
Wagen in Wegfall gekommen und trotz mehr⸗ 
facher Anregungen noch nicht wieder eingeſtellt 
worden. Von der „Hebung des Oſtens“ iſt in 
Thorn durchaus nichts zu ſpüren, im Gegenteil 
erfährt Thorn beſtändig Zurückſetzungen und ge⸗ 
ſchäftliche Schädigungen. Seit Jahren hat ſich 
Thorn um einen dolce bemüht, doch iſt es 
bisher immer nur bei den Bemühungen ge⸗ 
blieben. Wenn der Staat wirklich ernſtlich für 
die Hebung des Oſtens etwas thun will, ſo 
findet derſelbe gerade bei Thorn ein reiches Feld 
zur That. Der Bau des Hafens, der zweiten 
Weichſelbrücke, Bau eines Zentralbahnhofes 
auf dem rechten Weichſelufer, Bau der Bahn 
nach Unislaw, Scharnau und Leibitſch, Er⸗ 
leichterungen in den Rayonbeſchränkungen, da⸗ 
mit ſich die Induſtrie entfalten kann, das wäre 
das Nötigſte, was für Thorn in erſter Reihe 
ſofort geſchehen müßte. Wenn man erſt ſo lange 
warten will, bis Thorn von allem Verkehr abge⸗ 
ſchnitten iſt, dann dürfte jede Hilfe verſagen. 
Durch die Rayonbeſchränkungen iſt Thorn trotz 
der günſtigen Waſſerverbindung für induſtrielle 
Anlagen wenig günſtig geweſen. Umſomehr 
muß die Stadt Thorn bedacht ſein, ihre Handels⸗ 
beziehungen zu heben, und hierbei kann nur der 
Staat durch vorgenannte Bauten helfend ein⸗ 
greifen. Der Staat hat hierzu umſomehr Ver⸗ 


anlaſſung, als dieſe Bauten gleichzeitig ein ſehr 


hohes ſtrategiſches Intereſſe haben. 

— Landwehrverein. Die am Sonnabend 
im Thalgarten beim Kameraden Klatt abge⸗ 
haltene Monatsverſammlung war leidlich beſucht. 
Dieſelbe wurde vom erſten Vorſitzenden Herrn 
Landrichter Technau eröffnet und geleitet. Im 
Eingange gedachte derſelbe verſchiedener denk⸗ 
würdiger Tage des Monats Mai. Unter Anderem 
des 5./5. 1821, an welchem der verbannte Kaiſer 
Napoleon I. auf der Inſel St. Helena verſtarb, 
des 6./5. 1757 der Schlacht bei Prag, in welcher 
der Feldmarſchall Schwerin den Heldentod fand 
und an welchem Tage im Jahre 1882 der 
deutſche Kaiſerſproß Kronprinz Friedrich Wilhelm 
geboren wurde, welcher ſich ſ. Z. des Studiums 
wegen in Bonn aufhält. Weiter berührte Redner 
den zwiſchen Deutſchland und Frankreich am 
10./5. 1871 abgeſchloſſenen Frieden zu Frank⸗ 
furt a. M. und das nichtswürdige Attentat am 
11/5 1878 auf unſern damals bereits 81 Jahre 
alten Kaiſer Wilhelm I. Auf den in dieſem 


Jahre unſern jetzigen Kaiſer in Bremen betroffenen Un⸗ 
fall übergehend, ſchloß der Redner mit einem be⸗ 


geiſtert aufgenommenen 3maligen Hurrah für den 
oberſten Kriegsherrn. Aufgenommen in den Ver⸗ 


ein iſt ein Herr. Zur Aufnahme gemeldet haben 
ſich zwei Herren. Ein Kamerad iſt ausgeſchieden. 


Der Vorſitzende machte bekannt, daß es in dieſem 
Jahre viel Feſte zu feiern giebt. Es ſind allein 


4 Fahnenweihen in Ausficht, und zwar in Schönſee 


am 16. in Rynsk am 30. Juni. Die Tage für 


die Weihe Trebis⸗Wilhelmsau und Gollub ſind 


noch nicht feſtgeſetzt. Außerdem findet am 17. 


Auguſt abends der Bezirkstag und am Tage 
darauf das Bezirksfeſt in Culm ſtatt. Auch iſt 
unter Umſtänden eine Teilnahme an der Kaiſer⸗ 
parade in Danzig im Monat September zu er⸗ 
warten. 
reiche Beteiligung an allen dieſen patriotiſchen 
Feſten ſehr erwünſcht iſt, haben ſich zur Fahrt 
nach Schönſee bereits 17 Kameraden, zur Fahrt 
nach Rynsk 3 Kameraden bereit erklärt. Weitere 
Meldungen, vorläufig namentlich für Schönfee, 
werden vom Schriftführer bis längſtens zum 


Mit Rückſicht darauf, daß eine zahl⸗ 


1. Jani, an welchem Tage die nächſte Verſamm⸗ 


lung im Thalgarten ſtatifindet, entgegengenommen. 


Fahrpreisermäßigung für die Eiſenbahnfahrt wird 
beantragt werden. Sehr angeregt hat das vom 
erſten Schriftführer herausgegebene, durch Um⸗ 
druck vervielſältigte Verzeichnis der Truppenteile, 


bei welchen die einzelnen Mitglieder gedient haben. 
Hierdurch iſt Gelegenheit geboten, die Kameraden 
kennen zu lernen, welche früher oder ſpäter, oder 


ſogar zu derſelben Zeit bei demſelben Truppen⸗ 
teil gedient haben. In gemütlicher Stimmung 
blieben die Anweſenden noch längere Zeit 
zuſammen. 

— der Kriegerverein Thorn hielt am 
Sonnabend eine Hauptverſammlung ab, die der 
erſte Vorſitzende, Herr Hauptmann Märcker um 
8%, Uhr eröffnete. Redner erinnerte daran, 
daß am 11. Mai 1878 das fluchwürdige Attentat 
auf Kaiſer Wilhelm I. verübt worden iſt und 
daß auch unſer jetziger Kaiſer von derartigen 
Anſchlägen nicht verſchont geblieben iſt. An den 


Krieger⸗Vereinen liege es, dafür zu ſorgen, daß] chex Maxim“ ftatt, worauf wir an dieſer Stelle 
derartigen Vorkommniſſen in Zukunft vorgebeugt | empfehlend hinweiſen wollen. 
wird. Mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer — Geld⸗Lotterie. Die dem Central⸗Komitee 
und den Kronprinzen, welcher vor kurzem die] des preußiſchen Landesvereins vom Roten 
Univerſitätsſtudien begonnen und am 6. d. Mts. Kreuz für das Jahr 1902 genehmigte Geld- 
ſeinen Geburtstag gefeiert hat, ſchloß Redner ſeine] Lotterie findet nach miniſterieller Anordnung 
Anſprache. Alsdann verlas der Vorſitzende ein bereits in dieſem Jahre, 1901, ſtatt. 
vom Vorſtand des Preußiſchen Landes⸗Krieger⸗ t. Schon wieder ein Kirchenraub. Im 
| verbandes an Herrn Rentier Julius Seepolt aus] Laufe des geftrigen Tages wurde ein Opferkaſten 
Anlaß ſeiner 22 jährigen Thätigkeit als Vor⸗ mit Inhalt aus der katholiſchen St. Johannis⸗ 
ſtandsmitglied des Krieger⸗Vereins Thorn ge⸗ kirche geſtohlen; die Kaſten ſind nicht an der 
richtetes Glückwunſchſchreiben und überreichte dem⸗] Mauer befeſtigt. Man vermutet, daß dasſelbe 
ſelben mit einer herzlichen Anſprache ein hübſch] Frauenzimmer, welches vor einigen Wochen in 
> eingerahmtes Bild unſeres Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ derſelben Kirche einen Diebſtahl ausgeführt hat, 
mals auf dem Kyffhäuſer. Kamerad Seepolt | aud) dieſe That verübt hat. 
dankte gerührt und versprach, auch fernerhin feine t verſuchter Ausbruch. Heute Nacht ver⸗ 
Kraft dem Vereinswohl zu widmen. Ein Kame- ſuchte ein ſchwerer Verbrecher, der in Magdeburg 
rad wurde neu aufgenommen. Das Andenken aus dem Zuchthauſe ausgebrochen und hier ein⸗ 
des Kameraden Szynaka wurde durch Erheben] gefangen war, aus dem Polizeigefängnis auszu⸗ 
von den Sitzen geehrt. Diejenigen neu aufge- brechen, trotzdem er an beiden Händen gefeſſelt 
nommenen Kameraden, welche bisher auf die[ war. Der auſmerkſame Rathausdiener hatte das 
Satzungen nicht verpflichtet ſind, werden dringend er- | Geräuſch, welches der Verbrecher verurſachte ge⸗ 
ſucht, den bei der Aufnahme übernommen Verpflichte| hört, und fo wurde der Ausbruch verhindert. 
ungen baldigſt nachzukommen: es kommt viel dar⸗] Heute wurde der Verbrecher nach Magdeburg 
auf an, nicht nur dem Namen nach Mitglied des transportiert. 
Krieger⸗Vereins zu fein. — In Schönſee findet die — Cemperatur morgens 8 Uhr 16 Grad 
Fahnenweihe am 16. Juni und in Rynsk am C. Wärme. 
30. Juni ſtatt. Kameraden, welche ſich daran — Barometerftand 28 Zoll, 11 Strich. 
zu beteiligen wünſchen, mögen ſich bei einem der — Waſſerſtand der Weichſel 1,19 Meter. 
Vorſtandsmitglieder melden. Das Kinderfeſt am Moder, 13. Mai. Die Liedertafel 
2. u. Mts. findet im Viktoriagarten ſtatt. — Mocker veranſtaltet am nächſten Sonntag 


+ Die Reviſionsverhandlung im Paris, 13. Mai. In Poitiers explodirte 
Prozeſſe Sternberg findet am 20. Mai in der letzten Nacht vor dem Fenſter eines 
vor dem Reichsgericht ſtatt. Arbeitshauſes eine Bombe, wodurch dasſelbe 

Einfurchtbares Verb ech en wurde teilweiſe zerftört wurde. Die Polizei forſcht eifrig 
am Sonnabend in Repten (Kreis Tarnowitz) ver⸗] nach dem Thäter. Man glaubt, daß ein Rache⸗ 
übt. Der 24jährige Schlepper Mazur von den fakt vorliegt. 

Laurahütten⸗Eiſenerzförderungen erhielt bei der London, 13. Mai. Einer Meldung der 
Abſchlagszahlung anſtatt der nachgeſuchten 30 Mi. „Daily Mail“ aus Malta zufolge explodirte 
nur 15 Mark mit dem Bemerken, daß der Reſt] im erzbiſchöflichen Palais daſelbſt eine Bombe. 
ſeiner Frau ausgezahlt werden würde, da er dieſe Der angerichtete Schaden iſt jedoch nur unbe⸗ 
hungern laſſe. Aus Wut darüber kaufte er ſich] deutend. 
einen Revolver, erſchoß ſeine Frau und ſeinen London, 14. Mai. Heute zur Ausgabe 
Schwiegervater und verletzte ſeine Schwiegermutter gelangte amtliche Schriftſtücke beſagen, daß in 
durch Schläge mit dem Kolben des Revolvers] der Zeit vom Juni 1900 bis zum Januar 1901 
auf den Kopf. Der Mörder iſt entflohen. 534 Baulichkeiten in Südafrika niederge⸗ 
Eine ruſſiſche Stadt in Flammen. [braun nt ſind. 
Breſt⸗Litowsk, der Knotenpunkt der Bahn 6 
Warſchau⸗Terespol, eine Stadt von etwa 50 000 Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Einwohnern, iſt geſtern von einem furchtbaren A. Tietz, 1 mit 2800 Ztr. Kleie von Warſchau 
Brand⸗Unglück betroffen worden. Schon find, wie nach Thorn; e. Kahn =. 84. Weizen 
aus War ſchau telegraphirt wird, außer zahl⸗ 8 nach Thorn: c. Woſitowan, ahn nen 
N grapyir d 2800 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Bromberg; F. 
reichen Wohnhäuſern, zwei Kirchen, das Poſt⸗ und | Ditrowsti, Kahn mit 4100 Ziegeln von Antoniewo nach 
Telegraphengebäude, ſowie die ſtädtiſche Spar⸗ Thorn; Chr. Derke, Kahn mit 2300 Ziegeln bon An, 
kaſſe 1 Von dem furchtbaren Feuer Jane — a * es 
ift jetzt auch die Eiſenbahnſtation bedroht. In⸗ Dampfer „Fortuna“ mit 1000 Str. div. Güter von Mendig 
folge deſſen wurden die von Warſchau abgehenden] nach Thorn; J. Kunz, L. Wisniewski, G. Andrzyt, B. 
Perſonen⸗ und Güterzüge der Warſchau⸗Terespoler Weſſalowski, Kähne mit Steinen von Nieszawa nach 
Bahn dort zurückgehalten. ‘| Graudenz , St. Smigelski, Joſ. Polaszewski, L. CTza⸗ 

Schreckens ſcene in einem Gefäng⸗ an ler 11 Tasten I 156 um 5 ul, 

nis. Aus Petersburg 13. Mai, wird ge- 1 eee eee e, 


— —ſͤ bĩ ũn!w— —ę— 
meldet: Der wegen Mordes zu 15 Jahren Zwangs⸗ 


Nach Erledigung der Tagesordnung blieben die morgens 6½ Uhr im Wiener Cafe ihr Mai⸗ arbeit abgeurteilte Verbrecher Moroſow in Handels-Hadridten. 

Kameraden in recht heiterer, kameradſchaftlicher] Frühkonzert. N Twer erwürgte in der Gefängniszelle feinen Auf⸗ Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
Stimmung noch längere Zeit zuſammen. Einige Podgorz, 14. Mai. Zu dem Fall von eher. Dann zog er deſſen Kleider an und be⸗ Berlin. 11. Mai. Fonds feſt. 13. at. 
Kameraden verſchönten durch Muſikvorträge den Trichinoſts berichtet der „Podg. Anz.“? Am mächtigte ſich des Revolvers des Getödteten. Ruſſiſche Banknoten —.— 216,35 
Abend. Zu bedauern iſt jedoch, daß die Beteili⸗ 14. April ſchlachtete der Fleiſchermeiſter Palusz⸗ Beim Fluchtverſuch ertappte ihn jedoch der Ober⸗ 9 2 85•10 
gung dieſesmal nur gering war. Der Beſuch kiewicz ein etwa fünf Zentner ſchweres Schwein, auffeher. Die Wache wurde alarmiert. Moroſow] Preuß. Konſols 3 pct. 88,10 88 25 
der Verſammlungen müßte jedem Mitglied eine welches vor der Schlachtung vorſchriftsmäßig floh darauf in ſeine Zelle und drohte jeden nieder⸗ Pr Bleu 3½ pt. 98,25 98,30 
angenehme Pflicht ſein. durch den Schlachtviehbeſchauer unterſucht und zuſchießen, der in feine Näh käme. Ein Bataillon Be „ Konjols 3 ½ pet. abg. 98,.— 93,39 
— Kolonialabteilung Chorn. Als letze] nach der Schlachtung ebenso vorſchriftsmäßig Gendarmerie wurde aufgeboten, um das Gefängnis 5, n a — — 
Veranſtaltung in dieſer Saiſon gedenkt die durch den Schlachtviehbeſchauer auf Trichinen zu belagern. Moroſow ſimulierte nunmehr Wahn | Weſtpr. Pidbrf. 3 pCt. neul. II 85,40 85,40 
Kolonialabteilung Thorn ihren Mitgliedern und unterſucht, geſtempelt und zum Verkauf freige- ſinn. Er fang geiſtliche Lieder und zeigte ſeinen] do. „ 3½ pt. do. Bm 95,40 
- Gäften, Damen und Herren eine Vorführung von geben wurde. In dem Hauſe, in welchem der] Belagern die Leiche des ermordeten Aufſehers.] Posener Pfandbriefe 45 pCt. in a 
Lichtbildern aus Togo zu bieten. Die Vorführung Fleiſchermeiſter P. wohnt, erkrankten nach und] Erſt nachdem er faſt zwei Tage lang gedurftet | Bon Pfandbriefe 4. — —— 110 
ſoll am Sonnabend, den 18. d. Mts., abends nach einige Einwohner an einer eigentümlichen hatte, wurde er zahm und ergab ſich, ſodaß man] Turt. 1 % Anleihe c 27.70 27,65 
8 Uhr, im großen Saale des Artushoſes ſtatt⸗ „Augenkrankheit“, der man aber keine Ber ihn endlich in Ketten legen konnte. f Aan Rente 4 pct. 96,10 96,10 
finden, den begleitenden Vortrag hat Herr Re- deutung beimaß. Schließlich nahmen aber die Er⸗ + Die drei Opfer der Mariem an. Rente v. 189 4 4 pt. 1172 ar 
beſchke, Lehrer an der hieſigen höheren Töchter⸗ krankungen einen bedenklichen Umfang an, und dorfer Blutthat wurden. Montag Nach⸗ . . 
ſchule, übernommen. die Erkrankten ſuchten den Arzt auf, der nun mittag auf dem Mariendorfer Kirchhofe beigeſetzt.] Harvener Beraw.⸗Atl. hr 179,50 
t Die freiwillige geuerwehr hält am Trichinoſe feſtſtellte. Alle Leute, die von dem Vorher fand die Obduktion der Leichen der beiden Haahütte Auen 214,— 212,75 
Sonnabend abend eine große Geſamtübung auf vorſchriftsmäßig unterſuchten Fleiſch gegeſſen, Stegerſchen Kinder ſtatt, nachdem bereits am] Nordv. 5 115,75 115,75 
dem Hofe der Hauptfeuerwache ab, die erſte in liegen heute krank, zum Teil ſchwer, darnieder. | Sonnabend die Leiche der Frau Hemling einer e fa vt. 8 ke 
dieſem Jahre " Das Fleiſch dieſes Schweines wurde nun noch⸗ Sektion unterzogen worden war. 5 Juli 16925 168.50 
h ae Der verein der Buchdruckereibeſitzer mals von dem Fleiſchbeſchauer Burzinski unte ef —— m 1er m. 

\ ; ; ; f ichi i ewus | 
Oft- und Weftpreußens wird feine diesmalige 51 W 14 Fusch boite Ueneſte Nawrichten. PETE e 14275 14225 
Iahresverfommlung am 2. Juni im danzig gn beſchlagnahmt und vernichtet wurde Berlin, 14. Mai. Krüger empfing, wie) „ Sen ee 


Hotel Danziger Hof abhalten. Den Verhandlungen 
am Vormittag dieſes Tages fol ein gemeinfames 
Mittagsmahl, dann ein Ausflug nach Langfuhr, 
Oliva oder Zoppot und am nächſten Tage eine 
Seefahrt nach Hela folgen. 

— Guſtav Adolf- Heft. Das diesjährige in 
Culm ſtattfindende Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt 


der „Voſſ. Ztg.“ aus London telegraphirt wird, 
einen weiteren Bericht von Botha, der 
die Lage der Buren ſehr befriedigend ſchildert. 
un behauptet, die Autorität der Transvaal⸗ 
egierung werde im Lande nördlich von Pretoria 
Nach einem Bericht in der geſtrigen Zeitung wird ausschließlich . Schall Ei En den 
beabſichtigt, hier einen Fußballklub zu begründen. Der Befehl 1 7 8 . t 3 
l liegender örtlicher Verhältniſſe halb hieſige Turnverein Hat ſeit einigen Jahren dieſem Spiele efehl empfangen, neue Banknoten im 
wird dort vorliegender örtlicher Verhältniſſe halber | ein beſonderes Intereſſe zugewendet, es fänden daher alle Betrage von 1 Million 2 ftr. auszugeben. 
nicht, wie in Ausſicht genommen war, am 25.] Freunde dieſes Spieles dort den geeigneteſten Anſchluß. Berlin, 13. Mai. In den letzten 
und 26., ſondern am 26. und 27. Juni abge- | Die Begründung ſolcher Epielllubs hat nur eine Ber | Heiden Tagen kamen in Berlin 7 Selbſt⸗ 
halten werden. 1 > Er eh u und eine Bis m or back 
sfähigkeit ift in den meiſten Fallen von vorn erein . £ . 
— berbandstag der deutſchen Gewerk⸗ nagt vorne weil ſolche Gründungen in der Regel Frankfurt a. M., 14. Mai. Prin⸗ 
ens Wadi e der 9 7 5 . mit a 5 1 ee: zeſſin Friedrich Karl von Heſſen iſt 
ewerkvereine(Hirſch⸗Duncker) findet vom Pfingſt⸗ſpielen n. existieren dürfen. Der hier vor mehreren heute morgen von zwei Prinzen ent- 
n 5. Jahren begründete Verein für Volksſpiele friſtete dieſer⸗ 
— 7 6 W * fan i de Di Roi fette 
ſtehen neben dem Bericht des Anwalts Reſerate Wie aus den hieſigen Zeitungen vom 12. d. Mts. traf geſtern Nachmittag, der Kaiſer geſtern 
über die Arbeiterwohnungsfrage, die Krankenver⸗ zu erſehen iſt, 5 der geſchaſteſ rende Ausſchuß des] Abend hier ein. 
i 8⸗Novell d di i ilf je] Kaiſer Wilhelm L-Dentmals eine Sitzung abgehalten, in 5 ; ; : 
. ee Beruföve Be Career 2 7 welcher Rechnung gelegt wurde. Wie an zuin mer it Metz, 13. Mai. Die heutige Uebung 
Neutra i Br he d 10 b 175 ewerbeauf⸗ hat ſich in den 4 Jahren, in welchen die Sammlung be⸗ 
ſicht und die Beteiligung er Arbeiter an derſelben.] gonnen hat, ein Baukapital von ca. 20 000 Mark ange. 
5 12 2% maps e — Lehrer und jammelt. Dieſe Summe reicht aber bei weitem noch nicht 
ehrerinnen des Bezirks Bromberg erhebt für 


aus, um das für die Stadt Rn Denkmal herſtellen 
1901 an Beiträgen 13,3 Proz des beitragspflich f törmäns ABB pi mit bet: Gesimiung toller Inae welcher noch andere Infanterie-Reginenter, zwei 
tigen Dienſteinkommens. Früher kamen nur 8 


Dragonerregimenker und vier Batterien teilnahmen. 
bis 9 und 10 Proz. zur Erhebung. werden. Mitbürger! alſo friſch ans Werk heran, möge na Manöver ſchloß mit einem Angriff auf 2 
— neue Garniſonen im Often. Die Orte Jeder fein Scherflein zu dieſem patriotiichen Werle bete] Frescaty und den Wald von Frescaty und endete Waſche Dich 
Paſſenheim, Hohenſtein, Neidenburg, Johannis- und der Grundſtein i 1902 gelegt werden kann, um 5 ½ Uhr. | 
burg ſollen zu größerer Grenzſicherung zunächſt e Be fe de hben Metz, 13. Mai. Die Kaiſerin reiſte um 
Infanteriegarniſonen erhalten. In dem Raum 2 Uhr 40 Minuten mit Sonderzug von 
Allenſtein⸗Lyck-ruſſiſche Grenze ſteht gegenwärtig 


ö ö Tournebride nach Urville ab. — Nach Be⸗ 
nur die ſchwache 37. Diviſion (mit Jägern 11 endigung des Manövets ſetzte ſich der Kaiſer an 
Bataillone) eine Kavalleriebrigade und ein Feld⸗ die Spitze des 145. Infanterie⸗-Regiments und ritt 
artillerie-Regiment. Bei den Ruſſen kommen, 


durch das feſtlich geſchmückte Sablon nach der 
ganz abgeſehen von den Verbänden, die man Kaſerne des Regiments. Auf dem Kaſernenhoſe 
unter dem dichten Schleier der „Grenzwachen“ 


a ließ der Kaiſer das Regiment vorbeimarſchieren i g 
bereit zu ſtellen vermöchte, zunächſt in Betracht: und begab ſich alsdann ins Oſſizierskaſino, um merien, ſowie Apotheten käuflich. Engros⸗Niederkage : 
3 Grenzwachbrigaden mit den Stabsquartieren 


a i N mit dem Offizierkorps zu ſpeiſen. 3. M. wendiſch Nachf. Inh. Hermann Kuttner, Thorn. 
Rypin, Lomza, Auguſtowo, die, mit den Grenz⸗ 


g Krimmitſchau, 13. Mai. Die große 
bezirken vertraut, ſofort je ein Bataillon und ein Vigogneſpinnerei von Ühlich iſt 
Kavallerie⸗Regiment ſtellen, ferner von links nach geſtern mittag niedergebrannt. Der 
rechts die 15., 4., 2. und 3. Kavalleriediviſion, Schaden beträgt über 200 000 M. Die Ent⸗ 
zuſammen 96, mit Grenzwache 108 Eskadrons, ſtehungsurſache iſt unbekannt. 

8 reitende Batterieen, 2 Schützenbrigaden mit | 


0 Wien, 13. Mai. Die „Wiener Sonn- und 
16 Bataillonen, 48 Geſchützen als Rückhalt für Montags⸗ Ztg.“ erfährt aus ſerbiſchen Kreiſen, 
dieſe Kavallerie, mit Grenzwache 19 Bataillone; 


Kav f daß in- Belgrad große Erregung und Enttäuſchung 
endlich im Raum Oſtrolenka-Lomza⸗Auguſtowo herrſche, weill die Königin von Serbien 
und gegenüber der Linie Neidenburg-Lyck die 4 keinem freudigen Ereignis entgegenſehe. 
Infanteriedivifionen mit 64 Bataillonen, 26 Wien, 13. Mai. Wie nunmehr feſtſteht, 
Batterieen (208 Geſchütze.) Das ganze 1. preußiſche 
Armeekorps enthält an aktiven Truppen kaum 


hat ein aus der Wiener Unionbank und der 
Allgemeinen Depoſitenbank beſtehendes Konz 
halb (Kavallerie ½) fo viel, als in dem ent⸗ | 
ſprechenden Raume auf ruſſiſcher Seite 


ſortium mit der Heeresverwaltung eine 
aufgeſtapelt iſt. 


Vereinbarung abgeſchloſſen zum Zweck der 
Durchführung der Wiener Kaſernentrans⸗ 

— Im Diktoriatheater findet morgen (NMitt⸗ 
woch) die zweite Wiederholung der „Dame de 


ie September 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,30 44,20 
Wechſel⸗Diskont 4 pet., Lombard⸗Zinsfus 5 pct. 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Produktenmarkt. 
Thorn, 14. Mai 1901. 

Peeiſe für normale Qualitäten p. 1000 kg. 

Weizen inländ. Mk. 175,— bis 180,.— 

Roggen 5 „ 143,.— „ 146,— 

Gerſte Re „ ohne Handel 

Hafer 2 „ 145,— bis 150,— 

Erbſen 5 „ ohne Handel. 


— —œmä— —u——— ͤ ö ‚œꝑj—̃ ͤaua 

Amtliche Notirungen der Danziger Borſe 

vom 13. Mai 1901. 

Für Getreide, deen und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Wei * 70 inländiſch hochbunt und weiß 772 —777 Gr. 
‘ 


*. 
tranſito rot 734-766 Gr. 127½ 130 M. 
bei Frescaty wurde eingeleitet durch eine Ng gen: tranfito feintörmig 714 — 728 Gr. 9 I--101 M. 
Parade des 145. Infanterie⸗Regiments, welcher[ Wicke n: tranfito 103 M. 
ein Einzelexerziren der Bataillone folgte. Hieran Kleeſaat: weiß 46 M. 
ſchloß ſich eine größere Gefechtsübung an, an alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


I 


täglich mit Nay⸗Seife. dann wirſt Du ſtets einen reinen 
Teint und zarte weiße Hände haben, weil die nach paten⸗ 
tiertem Verfahren hergeſtellte Ray⸗Seife den ganzen 
Inhalt des Hühnereies enthält, deſſen wohlthätige Wir⸗ 
kung auf die Haut nach dem Urteil erſter wiſſenſchaft⸗ 
licher Autoritäten von ganz enormer Bedeutung iſt. 
Ray⸗Seife koſtet pro Stück, mehrere Monate ausreichend, 
50 Pfennig und iſt in allen beſſeren Drogerien, Parfü⸗ 


Himmelfahrtstag. Wie bekannt, hält die Liedertafel an 
dieſem Tage im Ziegeleipark ihr Geſangs⸗Konzert ab. 


Eine der größten Schwierigkeiten der Schneiderkunſt 
bietet bekanntlich das Ausarbeiten der gewölbten Taillen⸗ 
Vorderteile, beſonders bei den jetzt wieder ſehr modernen, 
eng anliegenden Schneiderkleidern. Während nun bisher 
ein mühſames Durchnähen, Bügeln ꝛc. der betreffenden 
Einlagen erforderlich war, bat jüngſt die durch die Er⸗ 
findung der Velourſchutzborde und Krageneinlage bekannte 
Firma Vorwerk unter der Marke Plaſtica ein Taillen⸗ 
formfutter herausgebracht, welches, obne obige Arbeiten 
zu verurſachen, der Taille einen tadelloſen Sitz verleiht, 
den Luftzutritt in keiner Weiſe abſchließt und das Ein⸗ 
ticken des Taillenoberteils, jenen bei den heutigen 
niedrigen Korſets mehr als je auftretenden Uebelſtand 
verhindert. Speziell für leichte Somm »rtteider und Bluſen 
geeignet, wird das Taillenformfutter in einer durch⸗ 
brochenen, luftigen Qualiät aus Roßhaar⸗Imitation, der 
ſog. Ideal⸗Plaſtika geliefert, während ſich die gewöhnliche 
Plaſtica⸗Ware lals dichteres und ſteiferes Gewebe) vor⸗ 
wiegend für die Herbſt⸗ und Wintergarderobe eignet. 
Das Taillenformfutter läßt ſich ohne weiteres der Figur 
jeder Trägerin anpaſſen und gewährt ſomit die größte 
Erleichterung bei der Anfertigung jeder Art Taille. 


Kleine Chronik. 

Kein Sittlichkeits vergehen. 
Aus Breslau, 11. Mai, meldet ein Privattele⸗ 
gramm: In dem Prozeſſe wegen Verkaufs der 
Faſtnachtsnum mer des „Simpliziſſi⸗ 
mus“ wurden heute ſämtliche angeklagten Wirte, 
Barbiere, Buchhändler von der Anklage des Ver⸗ 
gehens wider die Sittlichkeit freige ſprochen. 
Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. Unter den 
Angeklagten befanden ſich der Stadtverordnete 
Buchhändler Jünger und ein ſiebzehnjähriges 


2 F aktion (Verlegung der Kaſernen an die Peri⸗ 
eitungsmädchen. 


pherie der Stadt und Uebernahme der Baugründe). 


Danksagung. 85 


Allen Denjenigen, welche mir 
bei der Beerdigung meines 
Sohnes ihre Teilnahme be⸗ 
zeigt haben, ſowie denen, die 
ihm während ſeiner langen 
Krankheit hilfreich zur Seite 
ſtanden, ſpreche ich meinen 
innigſten Dank aus. 

Thorn, den 14. Mai 1901. 

Der tiefbetrübte Vater 


— J. Roessler. 


Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn 
Mittelſtraße 4 belegene, im Grund⸗ 
buche von Thorn, Bromberger 
Vorſtadt Band VI Blatt 157 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Gustav und Ida geb. 
Krampitz-Wiese'ſchen Eheleute 
eingetragene Grundſtück 


am 9. Juli 1001, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in der 
Grundſteuermutterrolle unter Ar⸗ 
tikel 458, in der Gebäudeſtenuer⸗ 
rolle unter Nr. 998 eingetragen, 
beſteht aus Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum, Stall, abgeſonderter Waſch⸗ 
küche und Abtritt, ſowie aus 
einem Hintergebäude und iſt 6 ar 
79 qm groß. 

Der Nutzungswert beträgt ins⸗ 
geſamt 1274 Mark. 

Thorn, den 6. Mai 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ftredung ſoll das in Schoen- 
see Schulſtr. belegene, im Grund⸗ 
buche von Schoensee Band III, 
Blatt 65 z. Zt. der Eintragung des 
Verſteigerungsve merkes auf den 
Namen des Sattlers josef 
Grzegorzewski in Gütercemein- 
ſchaft mit Julianna geb. Golom- 
 biewski eingetragene Grundſtück, 


beſtehend aus Wohnhaus mit 


ger und Hofraum, im 
anzen groß 0,01,84 ha, einge- 
tragen in der Grundſteuermutter⸗ 
rolle Schoensee unter Nr. 195 
und in der Gebäudeſteuerrolle 
unter Nr. 78 mit zuſammen 
403 Mk. jährlichen Nutzungs⸗ 
wert 


am 9. Juli 1001, 
vormittags 10 ½ Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
Zimmer Nr. 22 verfteigert werden 
Thorn, den 8. Mar 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Pferdevormuſterung. 


Bei der am 28. d. M. vormittags 
von 8 Uhr ab auf dem Exerzierplatz 
vor dem Leibitſcher Thore ſtattfin⸗ 
denden Mufterung der pferde und 
Wagen find für die bereits im ver ⸗ 
gangenen Jahre als kriegsunbrauchbar 
bezeichneten Pferde Beſcheinigungen 
des Magiftrats, welche die Unbrauch⸗ 
barkeit des betreffenden Pferdes dar⸗ 
thun, durch die vorführenden dem 
Muſterungskommiſſar vorzulegen. 

Entſorechende Beſcheinigungen ſind 
zu dieſem Zwecke den einzelnen Be⸗ 
figern ſ. Z. von hier aus zugeſandt. 

Sollten nun, wie es den Anſchein 
gewinnt, einzelne dieſer BBeſcheini⸗ 
gungen verloren gegangen oder un⸗ 
leſerlich geworden ſein, ſo iſt die 
Ausfertigung von duplikaten in 
unſerem Militärbureau rechtzeitig zu 
beantragen. 

Thorn, den 9. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der für den 
Neubau eines Verwaltungs- Ge- 
bäudes für die ſtädtiſche Gasanſtalt 
erforderlichen Mauerſteine I. Klaſſe 
als Verblendſteine, der Hintermaue⸗ 
rungsſteine, des Mauerſandes, des 
Kaltes und des Cementes haben wir 
einen Termin au 


Dienstag, 2. Maid.Js., 


vormittags II Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 
Koſtenanſchläge und Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamte eingeſehen oder von 
dort gegen Erſtattung der Vervielfälti- 
gungskoſten bezogen werden. 
Thorn, den 11. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


nr * 
Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Schoen- 
see am Markt Nr. 64 und in 
Neu-Schoensee belegene im 
Grundbuche von Schoensee Band 
5 Blatt 290 z. Zt. der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der Frau lohanna 
Angelhöfer geb Bolte einge- 
tragenen Grundſtücke 


am 11. Juli 1901, 
vormittags 11 Uhr 

durch das nterzeichnete Gericht, 

an der Gerichtsſtelle Zimmer 

Nr. 22 verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find in der 
Grundſteuermutterrolle von 
Schoensee unter Art. 157 und 
in der von Neu-Schoensee unter 
Art. 61 ſowie in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle von Schoensee unter 
Nr. 34 eingetragen, gehören zu 
der Gemarkung Schoensee und 
beſtehen aus: 

a, Wohnhaus nebſt Speicher, 
Stall und Hofraum, von 
insgeſamt 4,27 ar Größe 
und 930 Mk. Nutzungs⸗ 
wert, 

b, Acker am katholiſchen Kirch⸗ 
hof in Schoensee mit 
7,92 ar Größe und 0,56 
Thaler Reinertrag, 

c, Wieſe und Acker am Wege 
nach Plywaczewo mit zu⸗ 
ſammen 3,25,60 ha Größe 
und 17,52 Thaler Rein⸗ 
ertrag. 

Thorn, den 11. Mai 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 

örden vom 7. und 16. März d. J. 
ſollen zur Deckung der für das Etats⸗ 
jahr 1901/1902 entſtehenden Straßen⸗ 
reinigungskoſten gemäß Ortsſtatut von 
8.014. November 1894 von den An⸗ 
liegern der täglich gereinigten Straßen 
und Plätze 12% und von den An⸗ 
liegern der 2 mal wöchentlich ge⸗ 
reinigten Straßen 8 % Zuſchläge zur 
Gebäudejteuer, d. h. in gleicher Höhe 
wie bisher, erhoben werden, und 
zwar gelten dieſe Zuſchläge als „Bei- 
träge“ im Sinne des $ 9 des Kom⸗ 
munal⸗Abgaben Geſetzes. 

Wir machen dies hiermit mit dem 
Bemerken bekannt, daß der Vertei⸗ 
lungsplan nebſt Koſtennachweis in 
unſerer Kämmereinebenkaſſe (Steuer⸗ 
kaſſe), Rathaus 1 Treppe, während 
der Dienſtſtunden vom 9. bis 17. 
Mai d. J. zur Einſicht offen ausliegt 
und das Einwendungen gegen dieſen 
Beſchluß bis zum 15. Juni d. J. bei 
uns anzubringen ſind. 

Thorn, den 7. Mai 1901, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir machen hiermit bekannt, daß 
eg aus ſſtädtiſchen 

apitalien von jetzt ab zu 4½ % 
vergeben werden. 

Thorn, den 10. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 15. d. M., 
morgens von 4—6 Uhr werden die 
zwiſchen dem ſtädt. Waiſenhauſe und 
dem Kinderheim lagernden Steine 
für das Bismarck⸗Denkmal geſprengt 
werden. 

Der Weg nach der Ziegelei wird 
für dieſe Zeit geſperrt, auch wird vor 
ſonſtiger Annäherung an den Spreng⸗ 
platz während der gedachten 2 Stunden 
dringend gewarnt. 

Thorn, den 13. Mai 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch, d. 15. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkurs⸗ 
verwalters Herrn Pünchera auf 
dem Grundſtücke des Kaufmanns 
Gust:v H Lange in Schoenfee Wpr. 
die zur Lange ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörigen Beſtände als: 
Stab u. Walzeiſen, ein 
Faß Petroleum, 15 Ton⸗ 
nen Heringe, Schmiede⸗ 
u. Heiztohlen. gelöſchten 
Kalk, Oele und Eſſig in 
Fäſſern, Bier- u. Wein⸗ 
flaſchen, ca. 60 Tonnen 
Cement und circa 200 
Rollen Dachpappe, 


ſowie zwangsweiſe 


18 Mille Zigarren und]! 


1 Faß Wein 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 11. Mai 1901. 
Neumann, 
Gericht&vollzieher kr. A 


Verkauf 
vonaltem Guss-. Schmiedeeisen. 


Auf die in der Gasanſtalt z. Zt. 
vorrätigen Mengen von altem Guß⸗ 
und Schmiedeiſen werden ſchriftliche 
Angebote bis zum 20. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr daſelbſt entgegenge- 


"Thorn, Gasanstalt, 


Schuhwaren 


jeder Art für 
herren, damen und Kinder 


Johann Witkowski’ schen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Mk. 125 per Monat 


und Provifion. Ua Hamburger Haus 
ſucht an allen Orten reyp. Herren für 
den Verkauf von Zigarren an Händler, 
Wirte, Private etc. 

E. Schlotke & Co., Hamburg. 


Kassiererin 


per ſofort oder auch ſpäter geſucht 
Drogenhandlung von H. Claass. 


1 Buchhalterin 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht, 
Meldungen unter M. T. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Amme 


wird ſofort verlangt 
Bäckerſtraße 26, 1 Treppe. 


Aufwärterin geſ. Breiteſtr. 11, III. 
Für die Herren Garten Reſtaura⸗ 
U teure uſw empfehle u. ſuche 
für die Sommer⸗Sonntage u. Feier⸗ 
tage Aushilfe⸗Lohnkellner, Kaſſirin., 
Buffetfrl., Kellnerlehrlinge und Lauf⸗ 
burſchen. Gleichzeitig ſuche Hausdiener 
und Kutſcher. 


S. Lewandowski. Agent, 
Heiligegeiſtr. 17. 


Ein gutverzinsliches 


53 
Grundſtück 
in Mocker etwa 10 Minuten von der 
Stadt entfernt, mit Obſtgarten ſehr 
preiswert zu verkaufen. Näheres 
Krummeftraße 8. 


Kartoffeln, 
weißgelbe fleiſchige, Daber, Zwiebel, 
Magn. bonum u. blaue, liefere nach 
jed. Bahnhof waggonw. p. Kaſſe mit 
1,50 Mk. p. Ztr. Ir. Bahnhof Lyck. 

Ed. Pingel. Lud, Oſtpr. 


Häcksel, 
Heu u. Stroh 


ſtets vorrätig. G. Edel. 
Fouragenhandlung. 


Auf ärztliche Anordnung werden 


Fango- U. elektr. Licht- Bader 


verabfolgt und Fango für Privat⸗ 
gebrauch abgegeben. 
W. Boettceher'ſche Badeanſtalt. 


Pelze 


werden zur ſorgfäligſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichtetenRäu⸗ 
men angenommen. 


C. G. Dorau, 


neben 
dem kaiſerl. Poſtamt. 


Bettfedern⸗ 
neinigungs⸗Anſtalt 


Inna Adamı, 


jetzt Gerechteſtr. 50. 
Desinfiziren 


von Betten. 


Pelzſachen 
zur Konfervirung nimmt an 

Th. Ruckardt, 
Breiteſtr. 38. Kürfchnermeifter. 


Schützenhaus Thorn. 


Garten⸗Eröffnung. 


Einem hochgeſchätzten Publikum mache ich hierdurch die 
ergebene Anzeige, daß ich den 8 chützenhaus⸗Garten mit 


dem heutigen Tage eröffne. 


Im Laufe des Sommers ſollen an einigen Tagen der Woche 


Con cERTE WE 


verſchiedener hieſiger Miltärkapellen, zeitweiſe auch 


Theater, Spezialitäten-Vorstellungen etc. 


gegen ein mäßiges Eintrittsgeld ſtattfinden. 


Um 


dem geehrten Publilum den Beſuch zu erleichtern 


und möglichſt billigſt zu geſtalten, habe ich für die Sommer⸗ 


Saiſon gültige Dauerkarten zum Preiſe von: 


3,00 Mark für 
4,50 Mark für 


Cigarrenhandlungen: Filiale 


4 
4 
4 
> 
4 


gepflegter Biere und Weine 


6,00 Mark für 3— 4 Perſonen 


eingeführt, welche zu jeder Zeit im Schützenhauſe, wie auch in den 


Artushof und O. Herrmann, Eliſabethſtraße, zu haben find, 
Durch Verabreichung guter und friſcher Speiſen, ſowie gut⸗ 


1 Perſon, 
2 Perſonen, 


Glückmann Kaliski, 


v 


werde ich nach Kräften bemüht 


bleiben, den guten Ruf des Etabliſſements aus früheren Jahren 
wieder aufzufriſchen und bitte ich deshalb das hochgeſchätzte 
Publikum von Thorn und Umgegend, mich in dieſem meinem 


Vorhaben möglichſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll i 


Wilhelm Schulz, 


Oekonom des Schützenhauſes. 


ere 


vv 


I 


Wer erteilt einem Herrn 


Klavier-Unterricht? 


Offert. mit Preisang. unt. R. 
an die Gejchäftöftelle dieſer Zeitung. 


Täg lich friſche 


Maibowle 


(auch außer dem Hauſe) 
offeriert 


Julius Müller, 


Moder, Lindenſtr. 5. 


Waldmeister ene 


Schillerſtraße 28 


raunbier, 


vorzüglicher Qualität 
jeden Dienftag und Freitag 
außer in beiden Brauereien auch 
verkaufsſtelle Schillerstrasse. 


Union-Brauerei 
Richard Gross. 


Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und 
Hauptetabliſſement 
für chem. Reinigung 
von Herren⸗ u. Damengarderoben 2c. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 


Thorn, nur Gerberstr. 13/15, 


neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 
Hoſpital. 
1ꝓ7ꝓꝓT7T7TTT FERE 
24222222 
Hygienischer Schutz, 
Kein Gummi. D.R.G.M.N0.42469. 
Tauſende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
2 „ 3,50 Mk., 71 Sch. 5 " 
½ „ 1,10 „ Porto 20 Pfg. 
Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate find Nachahmungen. 
$. Schweitzer. Apotheker, 
Berlin O., Kolzmarktstrasse 69 70. 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 
eee 


2 kleine möblirte Zimmer 


zu 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 
Burſchengelaß, zu vermieten 
Gerechtellraße 50, I, I. 


möbl Zim. b. z. v. Brückenſtr. 16. III. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör zu 
vermieten. Beſichtigung Vorm. bis 
12 Uhr. Mauerftraße 52, 1. 


Die bisher von Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Schroepfer innegehabte 


Wohnung 
auf der Wilhelmſtadt, Albrecht 
strasse 2, erſte Eiage, 4 Zimmer 
nebft allem Subehör, iſt verſetzungs⸗ 
halber von jofort anderweitig zu ver⸗ 
mieten. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter des Ulmer & Kaun’jchen 
Konkurſes. 


Waldemar Matt fat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Of deu: ſchen Zeitung, Geh m. b. O., Thorn. 


| Volksgarten. 


25 Donnerftag(Himmelfahrt), 


den 16. Mai 1901: 


erte Freikonzet, 


ausgeführt von der Pionier:Kapelle 
Nr. 17 


Zum Kaffee ſelbſt ebackene 
Sturchnester. 5 


Nachdem Tanz. 
Wozu ergebenſt einladet 


M. Schulz. 
£ulfauer Park. 


Donnerſtag, den 16. Mai 1901 
Gimmelfahrt): 


Militär-Konzert 


ausgeführt 
von der Se des Inftr.⸗Regts. 
r. 176, 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten Bormann. 


Nach dem Konzert: mg 
Grosses Janz-Kränzchen. 


Hierzu laden ergebenſt ein 
Bormann, Heinemann, 
Kapellmeiſter. Gaſtwirt. 

Wagen zu den Nachmittagszügen 

am Bahnhof Liifomig ſtehen zur 
Verfügung. 

Für gute Speiſen und Getränke 

wird beſtens Sorge getragen. 


edes Hühnerauge, 
ZW Bornhautu. Warze 
ird in kürzester Zeit 

durch blosses 
binseln mit dem rühmliehst 
bekannten. allein echten Apo- 
the ber Radlauerschen Hühner- 
zugenmittel aus d. Kronen- 
Apotheke in Berlin sicher 


Karton 60 Pf. 
Depot in den Apo 
theken und Dro- 
zuerien. 


Ssaden 


im Erdgeſchoß und 1. Stock, in beſter 
da ge Thorns, Breiteſtraße 46, in 
welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ 
und Parfümerien⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, iſt vom 
1. Juli d. Is, im ganzen oder auch 
geteilt, eventl. auch mit Wohnung, zu 
vermieten 


6. Soppart, Bachestr. 17. 
Herrschaftl, Wohnungen 


zu vermieten Wilhelmftraße 7: 
1. Hochparterre, 7 Zimmer nebjt 
allem Zubehör von ſogleich. 


2. Vom 1. Oktober, die von Herrn] 


Oberſt von Versen bisher bewohnte 
I. Etage. Zentralheizung. 5 

Auskunft erteilt das Komtoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Eine Wohnung 


in der II. Etage zu vermieten. 


M. Chlebowsk 1. 


Theater in Thorn. 


Vicktoria-Garten. 
Direktion: Ortlieb- Hellmuth. 


Dienſtag, d. 14. Mai 1001: 
Der Soblaf-Wagen-Kontraleur. 


Schwank in 3 Akten von A. Blasen. 
Mittwoch d. 15. Mai 1901. 


um 3. Male 


Dis Dane von Masın, 


Schwank in 3 Akten von 8. Feydean, 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zur gefälligen Kennt⸗ 
nis, daß die altbekannten 


Extrazüge 


von Thorn nach Ditlotschin 
am Himmelfahrtstage 


ihren Anfang nehmen, und, weiter 
fortgeſetzt, an jedem Sonntag und 
am 1, und 2. Pfingſtfeiertag bis zum 
15. September ununterbrochen fahren 


werden. 
Abfahrt des Ertrazuges von 


Thorn Stadt 00 Uhr, 
Thorn Hauptbahnhof. . 3.19 „ 
Ankunft in Ottlotſchin 3.42 


Abfahrt von Ottlotſchin in den 
Monaten Mai, Auguſt und Sep⸗ 
tember um 8.30 und in den Monaten 
Juni und Juli um 9.10 Uhr abends. 

Die Züge ſind von der Königlichen 
Eiſenbahn ⸗ Direktion“ auf das Bes 
quemſte zur Hin⸗ und Rückfahrt gelegt. 

Durch Vergrößerung des Geſchäfts 
und Verabfolgung nur guter Speiſen 
und Getränke wird es mir möglich 
ſein, die Gäſte in jeder Weiſe zu be⸗ 
friedigen Hochachtungsvoll 

Hans de Comin. 


„ 


Grosse Maifahrt mit Musik 


nad) 
Bad- und Sommerfrische Czernewitz 
am Donnerſtag Himmelfahrts:ag 
nachmittag 2% Uhr 
durch Dampfer „Martha“. 


Abfahrt vom finſteren Thor. 


Moörzejewski. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerſtag, d. 16. Mai 1901. 
(Himmelfahrt). 


Altſtädt. ev. Kirche. 
Morgens 7½ Uhr: Beichte u. Abend⸗ 
mahl. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Derjelbe.. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienit. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Weſtpr. Hauptver⸗ 
ein der Guſtav Adolf⸗Stiftung. 
Neuftädt. evangel. Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abend⸗ 
mahl. 

Herr Superintendent Waubfe, 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollete für den Guſtav Adolf-Verein. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 

Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Königl. Gymnaſiums. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. l 

Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Nachm. 3 Uhr: Dritte Prüfung der 
Konfirmanden. 
Herr Superintendent Rehm. 
Ev. luth. Kirche in Moder. 
Vorm. 9½ͤ Uhr: Konfirmation. 
err Paſtor Meyer. 
mädchenſchule Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Cand. Heuer. 
Kollekte für den Guſtav Adolf-Verein. 
Evangel. Kirche zu podgorz 
Vorm. 10 Uhr: Beichte. 10 Uhr: 
Gottesdienſt, dann Abendmahl. 
Kollekte für den Guſtav Adolf-Verein. 


deutſcher Blau⸗Kreuz⸗Verein. 
donnerstag (Himmelfahrt Christi), 

den 16. Mai 1901, ; 

nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammlung 

mit Vortrag von 8. Streich, 

im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 4 
Mädchenſchule. I 

Jedermann wird hierzu herzlich ein⸗ 

geladen. 


Eine Vroſche 


(Schmetterling) auf dem Perron des 
Hauptbahnhofes verloren. 
Abzug. in der Geſchäftsſt d. Bin . 


hierzu ein veil ige. 


Beilage zu No. 113 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 15. Mai 1901. 


zweifelt aus. „Kann ich Sie nicht wenigſtens 
in Ihrer Gegenwart ſprechen?“ 

„Nein, auch das nicht. Sie haben dieſes 
Geſpräch ſchon zu lange ausgedehnt, mein Herr. 
Befolgen Sie meinen Rat und gehen Sie zu 


„Lieschen hat Ihnen alles erzählt, ſagen 
Sie ?“ rief Rudolf aus. „Doch nicht alles, 
28 denn ſie weiß es ja ſelbſt nicht. Sie weiß 
nicht, wie viele Nächte ich ſchlaflos, voll Ver⸗ 
zweiflung zugebracht, daß ich auf dem Punkte 
ſtand, meinem Leben ein Ende zu machen! Nur] Ihrer Baroneſſe zurück. — Jetzt muß ich Ihnen 
der Himmel allein kennt meine Gewiſſensbiſſe, guten Abend jagen, Herr von Schwarz!“ fügte 
meine unausſprechliche Angſt! Wenn. fie nur] fie hinzu. „Bitte, kommen Sie hier hinaus 
alles wüßte!“ durch den Garten!“ 

„Sie weiß mehr, als Sie denken!“ ſprach Bei dieſen Worten öffnete Petronella die 
Petronella bedeutſam. Thür, welche nach dem Garten führte. 

„Wie? Ich verſtehe Sie nicht.“ Der Wind verlöſchte beinahe die Lichter im 

„Fräulein Vogel hat unter dieſem Dache Bibliothekzimmer. 
eine Zufluchtsſtätte gefunden, und ſolange ich]! Petronella ſah fo ernſt und ſtreng aus, daß 
lebe, wird fie ſtets eine Freundin haben,“ fagte] Rudolf nicht zu zögern wagte. 

Petronella und beſtärkte Rudolf abſichtlich in, Ohne Murren 1 815 er; nur warf er ihr 
der Meinung, daß ſich Lieschen in abhängiger einen vorwurfsvollen Blick zu, als er im Dun⸗ 
Stellung befinde. Sie hat alle Martern des kel der Nacht verſchwand. 

Lebens durchgemacht, nachdem Sie fie verlaffen.] Eine Minute ſpäter hörte Petronella den 
Sie hungerte, war obdachlos, ohne Geld, ohne Wagen davonrollen, der ihn gebracht hatte. 
Freunde, und hinter einem Buſche kauernd hat! „Ob ich recht gethan habe?“ murmelte ſie, 
fie vernommen, wie Sie Ihr Herz einer an⸗ als er verſchwunden war und ſie die Garten⸗ 
deren zu Füßen legten.“ thür ſchloß. „Ich habe eine große Verantwor⸗ 

„O mein Gott, iſt es möglich?“ rief Rudolf tung übernommen, indem ich über das Geſchick 
in Verzweiflung aus. „Mein liebes, mein ar⸗ meiner jungen Herrin verfügte. Jetzt wünſche 
mes Lieschen! O, gnädige Frau, ich kann ich beinahe, daß ich ihn zu ihr geführt hätte. 
Ihnen alles erklären, was Ihnen ſonderbar Aber ſie iſt ſo jung, ſo mitleidig; ſie hätte 
erſcheint. Ich habe die Baroneſſe Engelbert ihm dann verziehen. Seine Augen werden mich 
niemals geliebt, wie ich Lieschen geliebt. Lies- überall hin verfolgen; er ſah aus, wie einer, 
chen habe ich für tot gehalten und klagte mich | der zum Richtplatz geführt werden ſoll.“ 
als Urheber ihres frühen Endes an. Ich war In dieſem Augenblicke verſuchte jemand die 
in Verzweiflung und bat die Baroneſſe, mich, Thür des Zimmers zu öffnen, und gleich da ⸗ 
vor mir ſelbſt zu retten. Geliebt, innig geliebt rauf wurde ungeſtüm geklopft. 
habe ich nur Lieschen. Ich beſchwöre Sie, „Petronella!“ rief Lieschen außerhalb. „Laſſen 
mich mit ihr ſprechen zu laſſen. Sie wird mir Sie mich hinein!“ 
glauben —“ Petronella beeilte ſich, den Riegel zurückzu⸗ 

„Darum dürfen Sie ſie nicht ſehen. Sie hat] ziehen, und öffnete. 
begonnen, wieder ein Intereſſe am Leben zu Lieschen trat haſtig ein. 
nehmen, und ihr Friede ſoll nicht wieder ge⸗ Ihr dunkles Geſichtchen glühte; ihre Augen 
ſtört werden. Sie find ja verlobt —“ ſprühten Feuer, und ihre Bruſt hob ſich unge⸗ 

„Nein, das bin ich nicht!“ rief Rudolf leb - ſtüm. In einer Hand hielt ſie einen Herren⸗ 
haft aus. „Und ſelbſt wenn ich es wäre, handſchuh, den ſie eben am Boden gefunden 


würde ich jetzt, wo ich weiß, daß Lieschen lebt, hatte. a 
ert nicht heiraten. Mein Ihre Blicke ſchweiften raſch durchs Zimmer, 
und fie war enttäuſcht, als fie es leer fand. 


die Baroneſſe Engelb 
Vater hat mir mit Gefängnis gedroht, wenn 
„Eben hörte ich einen Wagen fortfahren, 
Petronella!“ rief fie aus. „Wer iſt denn hier 


ich Lieschen nicht aufgebe, und verſprochen, für 
ſie zu ſorgen. Ich geſtehe es, ich bin feig. All 
mein Leben lang hatte ich eine entſetzliche Angſt geweſen?“ 
vor meinem Vater; doch ich werde dieſe „Es wird der Wind geweſen ſein, Fräulein,“ 
Furcht überwinden und künftig thun, was ich antwortete Petronella, inde.n fie über die Lüge 
für recht halte. Lieschen liebt mich ſo wie ich | errötete. 
fie liebe; mir find beide arm, aber ich bin) „Nein, ich habe einen Wagen fortfahren 
feſt entſchloſſen, mir auf rechtliche Weiſe mein hören, und das habe ich auf dem Vorplatze ge⸗ 
Geld zu verdienen, und will meine Gattin funden. Petronella, es iſt der Handſchuh eines 
heimführen. Ich weiß, daß Sie nur eine Herrn. Wer war es denn?“ rief Lieschen aus. 
ſchlechte Meinung von mir haben, gnädige Frau. „Der wird dem Verwalter gehören,“ ant⸗ 
und ich verdiene Ihr Mißtrauen, aber wenn wortete Petronella. 
„Nein,“ erwiderte Lieschen aufgeregt, ſie ſah 
in dieſem Momente jo ſchön aus; „der Ver⸗ 


Sie Lieschen zureden wollten daß ſie mir wie⸗ 
der vertrauen und zu mir kommen, würde ich 
Sie als meine Wohlthäterin ſegnen!“ walter trägt fo elegante Handſchuhe nicht. Der 
Des jungen Mannes Demut und inſtändige] Handſchuh iſt parfümiert und hier iſt auch ein 
ihe vergoldeter Knopf, wie Rudolf ihn zu tragen 
pflegt. Er iſt hier gemejen !* 
Lieschen merkte an der Röte, welche Petro- 


Bitte rührten Petronella; allein ſie ſtählte i 
Herz gegen ihn und erwiderte: 

nella's Wangen bedeckte, daß ſie richtig geraten 
hatte. 


Derwegenes Spiel. 


Roman von 
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Mit einem flüchtigen Blicke auf ihre junge 
Gebieterin ſchlüpfte ſie zur Thür hinaus. 

Die Hausthür wurde geöffnet; ein Wind⸗ 
ſtoß erfüllte den Vorplatz mit kalter Luft. 

Auf der Schwelle ſtand ein Mann von ſchlan⸗ 
ter Geſtalt, in einem braunen Mantel, mit 
einem breiten Künſtlerhute auf dem Haupte, 
und ſprach mit der Magd, welche die Thür 
geöffnet hatte. 

Petronella erkannte ſogleich, daß es Rudolf 
von Schwarz ſei. 

„Ich wünſche Frau Petronella, die Gouver⸗ 
nante, zu ſprechen,“ ſagte der junge Mann. 
„Ich bin eigens aus der Stadt hierher gereiſt, 
um fie.auizujuchen, und werde nicht eher dieſes 
Haus verlaſſen, als bis ich ſie geſehen. Sie 
iſt meine Gattin!“ 

„Du mein Gott!“ rief die erſchreckte Magd 
aus, denn ſie hielt den Fremden für einen Irr⸗ 
ſinnigen. f 

Der Leſer, welcher weiß, woher Rudolf's 
Irrtum entftand, wird ſich darüber nicht 
wundern. 

„Ich muß ſie ſehen!“ rief Rudolf mit zit⸗ 
ternder Stimme. „Sagen Sie der Frau Pe⸗ 
tronella, daß ein Fremder ſie zu ſprechen 
wünſcht.“ 

In dieſem Augenblicke trat Petronella, welche 
bemüht war, ihre junge Gebieterin vor unwür⸗ 
diger Behandlung und Schmerz zu ſchützen, 
vor, verſchränkte die Arme, und mit ihrer zän⸗ 
kiſchen Stimme rief ſie aus: 

„Nun, mein Herr, was wollen Sie denn von 
mir? Ich bin Frau Petronella.“ 

Bei dieſer Antwort trat Rudolf unwillkürlich 
einen Schritt zurück, und ſeine Geſichtszüge 

Er hatte dieſe eckige, mürriſche Perſon für 
Fräulein Weber gehalten und gedacht, daß ſeine 
entflohene Gattin die Geſellſchafterin oder Gou⸗ 
vernante derſelben ſei und einen andern Namen 
angenommen habe. Sein Erſtaunen und ſeine 
Enttäuſchung waren ſo groß, daß er keine 
Silbe hervorbringen konnte. 

„Anna, Sie können wieder in Ihr Zimmer 
gehen,“ ſagte Petronella zu dem Mädchen. 
„Sie hören, daß der Herr mit mir reden will.“ 

Die Magd entfernte ſich eiligſt. 

„Und jetzt, mein Herr,“ begann Petronella, 
indem ſie ihren herausfordernden Ton noch im⸗ 
mer beibehielt, „was wollen Sie denn von 
mir?“ 

„Da muß ein Irrtum obwalten,“ ſprach er. 
„Ich erinnere mich, Sie in der Stadt mit einer 
jungen Dame geſehen zu haben; ich glaubte, 
ſie nenne ſich jetzt Petronella. Ich bin gekom⸗ 
men, um mit ihr zu ſprechen.“ 

„Kommen Sie herein!“ ſagte Petronella, 
welche fürchtete, daß Lieschen erſcheinen könne. 

Die treue Seele wollte ein Zuſammentreffen 
mit ihr und Rudolf vermeiden. „Dann werde 
ich hören, was Sie mir zu Jagen haben.“ 

Petronella führte Rudolf ins Bibliothekzim⸗ 
mer, aus welchem ein zweiter Ausgang nach 
dem Garten führte, 

Während Petronella den jungen Mann zum 
Niederſetzen einlud, verſchloß ſie die Thür, um 
von Lieschen nicht überraſcht zu werden. 

Rudolf blieb mit dem Hute in der Hand 
ſtehen und rief bleich vor Erregung aus 

„Ich bin gekommen, Madame, um mit der 
jungen Dame zu ſprechen, welche neulich mit 
Ihnen in dem Bilderladen war. Sehen muß 
ich fie !“ a 

„Das weiß ich nicht,“ antwortete Petronella. 
„Eritens können Sie doch gar nicht wiſſen, ob 
ſie in dieſem Hauſe weilt!“ 

„Sie ift hier; ich bin ihr nachgefolgt, denn 
Sie haben Ihre Karte bei dem Händler ge⸗ 
klaſſen, und fo konnte ich Ihrer Spur folgen. 
Und jetzt —“ 

„Und jetzt?“ fragte Petronella. 

„Will und muß ich mit ihr ſprechen!“ ant⸗ 
wortete Rudolf ungeſtüm. 

„Das iſt unmöglich!“ erwiderte Petronella. 
„Ich bin mit der Lebensgeſchichte des jungen 
Mädchens bekannt und werde fie vor den Ver⸗ 
folgungen ihres Gatten, der fie feigerweiſe ver⸗ 
laſſen bat, zu ſchützen wiſſen. Sie haben, als 
ſie hörten, daß ſie tot ſei, nicht einmal getrach⸗ 
tet, ihr ein ehrliches Begräbnis zu geben. Sie 
haben keinen Anſpruch auf ſie, da Sie ſelbſt 
erklärt haben, daß fie nicht Ihre Gattin ſei.“ 


„Es thut mir leid um Sie, Herr v. Schwarz. 
Wenn Sie auch den feſten Willen haben, Ihr 
Unrecht gut zu machen, ſo könnte doch Ihr 
Vater zu großen Einfluß über Sie gewinnen; 
darum rate ich Ihnen, zu Ihrer Baroneſſe zu⸗ 
rückzukehren; es wird ſich für Lieschen ſchon 
eine paſſende Partie finden!“ 5 

Eiferſucht flammte in dem Herzen des jungen 
Mannes auf, und ſeine Augen ſtarrten entſetzt „Das hat er auch geſagt, Fräulein Lies⸗ 
auf Petronella. chen,“ entgegnete Petronella. 

„Sie darf nicht eher heiraten, als bis ich ge“ „Aber warum blieb er denn nicht ſo lange 
ftorben bin!“ rief Rudolf leidenſchaftlich aus, hier, bis ich kam? Wollte er denn nicht mit 
oder bis das Geſetz uns geſchieden hat. Nur mir fprechen ? Warum haben Sie mich nicht 
weil ich Lieschen für tot hielt, habe ich um gerufen? Vielleicht will er für mich alles auf⸗ 
die Baroneſſe geworben. Sollte fie einem an« geben, denn er glaubt, ich ſei noch immer arm!“ 
deren ihre Hand reichen, dann werde ich ihn] „Das wollte er auch!“ ſagte die ehrliche 
töten!“ Petronella. „Er glaubt, daß ich Fräulein We⸗ 

Auf dieſen Ausbruch der Eiferfucht folgte] ber bin und Sie Frau Petronella, meine Ge⸗ 
ein Augenblick höchſter Verzweiflung. ſellſchafterin. Er ſagt, daß er Sie liebt und 

„Verzeihen Sie mir“ ſprach er dann de⸗ als ſeine Gattin mitnehmen will; aber er iſt 
mütig; „ich darf ja Lieschens Entſchluß nicht ja fo unſtät und feig, und ich wünſche, daß 
hindern; habe ich doch ihre Liebe verwirkt! Sie eine gute Partie machen, denn Sie ſind 
Sie kann mir wohl nicht vergeben! Wenn fie| hübſch und beſitzen ein beträchtliches Vermögen. 
mich verläßt, dann bin ich verloren, und wenn] Darum, Fräulein Lieschen, habe ich ihn wieder 
fie mir verzeihend wieder die Hand reichen will, fortgeſchickt!“ 
werde ich ihr Sklave fein. Wollen Sie ihr“ Das bedauernswerte Mädchen ftarrte ihre 
denn kein Wort von mir ausrichten? O, jagen) Geſellſchafterin mit weitgeöffneten Augen an; 
Sie ihr nur ein Wort!“ 4 dann brach fie in Jammertöne aus: 

Petronella glaubte einen leichten Tritt auf „Ach, Petronella, Sie haben es gut mit mir 
dem Gange zu hören. gemeint, das weis ich, — aber — Sie haben 

Sie horchte, und dann ſagte ſie: mir das Herz gebrochen!“ 

„Ich kann ihr nichts von Ihnen ausrichten 
und beſchwöre Sie, Fräulein Lieschen in Frie⸗ 
den zu laſſen. Ich wiederhole Ihnen, daß Sie 
ſie unter dieſem Dache nicht ſehen können!“ 

„Wie unbarmherzig entſcheiden Sie über das 
Glück eines Nebenmenſchen!“ rief Rudolf ver⸗ 


rief Lieschen aus, wobei ihre Augen wie zwei 
Sonnen glänzten. „Er liebt mich noch, 
mich noch lieben, ſonſt wäre er mir nicht bis 
hierher gefolgt!“ 


ſank Lieschen ihrer treuen Petronella ohnmäch⸗ 
tig zu Füßen. 


35. Eine Ueberraſchung. 
An einem ſehr ſtürmiſchen Abende ſaß der 


Der Eingang zu dieſem Zimmer ging direkt 
von der Straße aus. 


und der Zeiger der Uhr wies ſchon auf elf. 


war das Toſen des Windes in der Stube ver⸗ 
nehmbar. 


vokat. „Ich habe ein ſo eigentümliches Ge⸗ 

fühl, als ob ſich etwas ereignen würde“ 
00 

und her, dann lehnte er ſich wieder zurück. 

die volle Stunde. 


vernahm man Tritte auf der Straße, als ob 
jemand mit dem Sturme kämpfe. 


Sturme nicht auf der Straße.“ 

Die Tritte kamen näher und näher. Endlich 
hielten Sie vor den Stufen, die zu der Ar⸗ 
beitsſtube des Advokaten führten, und langſam 
ſtiegen ſie hinauf bis an die Thür. ö 

„Wer kann denn um dieſe Zeit noch kom⸗ 
men?“ murmelte Brunner. 
ein Vagabund, der ſich auf meine Treppe legen 
will, um zu ſchlafen. Oder iſt es ein obdach⸗ 
loſer Wanderer, der das Licht durch die Fen⸗ 
ſterläden ſchimmern ſieht und mich um eine 
Gabe bitten will?“ 

Es ſchien auch, als wenn letzteres der Fall 
an der Thür. 

Advokat Brunner zögerte. 8 

Er war kein furchtſamer Mann, aber er 
dachte, es könnte ein verzweifelter Obdachloſer 
oder ein Dieb ſein. 

Jetzt klopfte es wieder leiſe. 8 

Der Advokat erhob ſich, nahm von ſeinem 
Pulte eine geladene Piſtole und ftedte fie in 


ſeine Bruſttaſche. Dann ging er zur Thür, 


ſchloß auf, öffnete halb und blickte hinaus. 

Auf der Treppe ſtand ein Mann in einem 
dicken, langen Ueberrocke, deſſen Kragen über 
die Ohren aufgeſchlagen war. Ein Schlapphut 
war tief ins Geſicht gezogen, und der Advokat 
konnte nichts von ſeinem Geſichte ſehen. 

„Wer iſt da?“ fragte der Advokat. 

„Ein alter Freund,“ lautete die heiſer ge⸗ 
flüſterte Antwort. „Ich muß mit Ihnen ſpre⸗ 
chen. Laſſen Sie mich hinein, Brunner!“ 

Dieſer trat unwillkürlich zur Seite, um den 
Fremden einzulaſſen. 

Derſelbe ſchritt mit gebieteriſcher Geberde 
herein und ſchloß ruhig die Thür hinter ſich zu. 

Der Advokat erfaßte ſeine Piſtole. 

„Wer find Sie 2“ fragte er. „Was wollen 
Sie?“ 

Der Fremde nahm ſeinen Hut ab, und ein 
edel geformter Kopf mit grau meliertem Haar 
wurde ſichtbar. 

Dann ſtreifte er langſam ſeinen großen Kra⸗ 
gen herunter und ſtellte ſich vor dem Advo⸗ 


„Er iſt uns aus der Stadt hierher gefolgt!“ katen hin. 


Brunner's Hand ſank nieder. 


er muß] Mit einem kurzen, erſtickten Aufſchrei wankte 


er nach einem Stuhle, während ſeine Augen 
ſtarr auf den Fremden geheftet waren. 

„Mein Gott!“ rief er mit kreideweißen Lip⸗ 
pen. „Baron Engelbert!“ 

Der Baron Engelbert — denn er war es in 
der That, der nach langer Abweſenheit wieder 
zurückgekehrt war — lächelte mit feinem frü⸗ 
heren ſonnigen Lächeln und reichte dem Advo⸗ 
katen die Hand. 

„Baron Engelbert —“ wiederholte Brunner, 
die Hand nicht ergreifend, „welcher — welcher 
geftorben —“ f 

„Mein lieber Brunner, ich kann Ihnen die 
beſten Beweiſe geben, daß ich nicht geſtorben 
bin,“ ſagte der Baron fröhlich lachend. „Sie 
ſehen mich an, als ob Sie ein Geſpenſt ſähen. 
Hier greifen Sie meine Hand an! it dies 
nicht wirkliches Fleiſch und Blut? Lieber 
Brunner, alter Freund, Ihr Zweifel an meiner 
Identität ſchmerzt mich.“ 

Brunner ſtarrte noch immer ungläubi 
ſeinen alten Freund und Klienten. Er 
die erfreuliche Wahrheit nicht faſſen. 

„Ich — ich muß träumen!“ murmelte er. 
„Ich hatte heute Abend ein ſo ſonderbares Ge⸗ 


auf 
onnte 


Mit dieſen Worten und einem lauten Schrei fühl. Ich —“ 


Der Baron näherte ſich ihm, zog ſeinen 
Handſchuh aus und legte ſeine Hand auf die 
des Advokaten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Advokat Brunner in ſeinem Arbeitszimmer. 


Seine Familie war längſt zu Bett gegangen, 
Die Fenſterläden waren geſchloſſen, dennoch 


„Dieſes ſchreckliche Wetter!“ ſeufzte der Ad⸗ 


rückte er auf ſeinem Stuhle hin 
Jetzt ſchlug die Uhr in ſeinem Arbeitszimmer N 
Ehe noch der letzte Schlag verklungen war, 5 


„Das iſt irgend ein armer Kerl, der kein a 
Heim hat,“ dachte der Advokat Brunner, „ſonſt 
wäre er um dieſe Zeit und bei einem ſolchen 


„Wohl irgend 


wäre, denn plötzlich klopfte es leiſe und zaghaft 


((( 


a 


Ausdrücken,“ jagt er mit 
Ruhe, „Deine Vor würfe find ebenſo unhaltbar, 


Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Landen. 
Nachdruck verboten. 


32) Fortſetzung. 

Ein kalter Schauer kroch ihr über 
den Körper und preßte ihr das Herz zu⸗ 
ſammen — bis zur Unkenntlichkeit entſtellie 


erſchien ihr der Mann, ihr graute vor ihm. Die 
Blicke der beiden Menſchen ruhten ſekundenlang 
in einander, dann deckte Eliſabeth die feinen 
Hände über das Geſicht uud wandte den Kopf 
der Wand zu. 

„Liſabeth!“ 

Es war der Name, mit dem er ſie in der 
erſten Zeit ihrer Ehe, mit dem er ſie in mancher 
ihm unvergeßlichen Stunde genannt hatte, ſie 
rührte ſich nicht. f b 

„Liſabeth.“ 

Er iſt an ſie herangetreten und legt die Hand 
auf ihre Schulter, ſie entzieht ſich durch eine raſche 
Bewegung und richtet ſich auf. 

„Wus iſt's?“ fragt ſie tonlos und hart. 

„Eliſabeth — die Kataſtrophe iſt da; nichts 
vermag ſie mehr aufzuhalten — die Morgenblätter 
werden ſchon die ſenſationelle Nachricht von der 
Inſolvenz des Hauſes Theodor Mangold bringen. 
Wir ſind ruiniert.“ 

Ein wimmernder Laut bricht von den Lippen 
des ſchönen Weibes, dann ein kurzes, verzweiflungs⸗ 
volles Auflachen, es klingt ſchauerlich in dem 
Be, blumendurchdufteten Raum, es läßt 

Mann erbeben bis ins Innerſte. 

„Eliſabeth, ruft er beſchwörend, und beugt ſich 
zu ihr nieder. 

„Geh fort, geh fort,“ ruft ſie, „rühre mich 
nicht an, Du haſt mein Leben zerſtört, haft mich 
getäuſcht und betrogen, haſt meine Jugend und 
meine Schönheit an Dich geriſſen und ſtößt mich 
nun hinaus in ein Leben der Armut und 


Dürftigkeit, der Not und Entbehrung O, hätte 


Seite.“ 
Das iſt zu viel; feſt richtet ſich Mangold 
auf und ſeine Züge werden kalt und ſtolz. 
„Schweig, oder mäßige Dich in Deinen 
mühſam errungener 


ich ſie wieder, dieſe verlorenen Jahre an Deiner 


wie unwahr. Ich meine, die Zeit, die Du an 
meiner Seite gelebt, hat Dir alles geboten, was 
nur einem Weibe geboten werden kann. Keinen 
Wunſch habe ich Dir verjagt, keine Laune un⸗ 
erfüllt gelaſſen, ich habe Unmögliches möglich zu 


machen geſucht, Eliſabeth, weil — weil, ich Dich 
liebe. Dieſe Liebe, Eliſubeth, die uns einſt zu⸗ 


ſammengeführt, ſie wird auch in den Tagen des 
Unglücks uns ein Troſt ſein, ſie iſt das einzige, 
was wir uns von unſerem bisherigen glanzvollen 
Leben binüber retten können und werden in die 
ernſte Zukunft, der wir jetzt entgegengehen.“ 

Sie ſteht vor ihm, in dem von köſtlichen 
Points überrieſelten ſchweren roſa Seiden⸗Negligee, 
die ſchlanken Hände läſſig in einander geſchlungen, 
das ſchöne Haupt mit den klaſſiſch feinen Zügen 
ſeitwärts über die Schulter ihm zugewendet, fie 
fieht ihn an, verſtändnisvoll, kalt, und doch fo 
wunderbar, ſo berückend ſchön, daß die glühende 
Leidenſchaft für dieſes Weib, die einzig echte, ſeines 
Lebens, übermächtig in ihm emporwallend, alles 
andere in den Hintergrund drängt. Ehe ſie weiß, 
wie es geſchehen, fühlt ſie ſich von ſeinen Armen 
umſchlungen, ſieht ſein hageres, aſchfarbenes Antlitz, 
ſeine noch einmal aufflammenden Augen dicht 
vor ſich, ſein Atem ſtreift ihre Wange. Ein un⸗ 
beſchreibliches Grauen, ein Widerwille packt ſie, 
ſie reißt ſich los. 

„Laß mich, laß mich,“ ſtößt ſie hervor, „ich 
will Dir nicht folgen in ein Leben von Armut 
und Elend. Ich haſſe das Elend und ich fürchte 
die Armut, und ich fürchte ſie doppelt neben Dir, 
Du, Du allein trägſt die Schuld, das es ge⸗ 
kommen, wie es nun iſt, — ich haſſe Dich.“ 

„Eliſabeth!“ ö 

Er wankte, ſeine zitternden Hände krampften 
ſich um eine Stuhllehne: „Eliſabeth, Du biſt 
maßlos erregt, Du ſprichſt, wovon Dein Herz 
nichts weiß. Wie kann man im Unglück haſſen, 
was man im Glück geliebt.“ 

Sie ſieht ihn an mit einem kalten grauſamen 
Blick, und der ſchöne Mund krümmt ſich mit einem 
unendlich herben bitteren Zug nach unten: 

„Geliebt?“ wiederholt ſie, „ich habe Dich nie 
geliebt.“ 

Von allem Schweren, was Theodor Mangold 
in der letzten Zeit getroffen, was ſeinem kalten 
Gemüt das Gleichgewicht geraubt, was ihn tief 
unglücklich gemacht hatte, waren dieſe Worte das 
Schwerſte und Schmerzlichſte! Denn die Frau, 
die ſie ihm in herzloſer Grauſamkeit zurief, dieſe 
Frau hatte er leidenſchaftlich, glühend geliebt, und 
fie hatte es verſtanden, ihn an ihre Liebe 
glauben zu machen — der Gedanke, die Mög⸗ 
lichkeit ſie zu verlieren, ſchien ihm unfaßbar, und 
raubte ihm den Reſt klaren Denkens. 

„Eliſabeth, Eliſabeth, nimm das Wort zurück, 
ſage, daß Du nur ein grauſames, entſetzliches 
Spiel mit mir getrieben, ſage, daß Du bei mir 
bleiben und die ſchweren Zeiten mit mir tragen 
willſt, wie bislang die guten.“ 

Angſtvoll flehend waren ſeine Augen auf ſie 
gerichtet, die Hände, die die Stuhllehne 


ſpannten, zitterten, der Atem entfloh keuchend 
den halbgeöffneten blaſſen Lippen; Eliſabeth ver⸗ 
ſchränkt die Arme unter der Bruſt und regt ſich 
nicht. Sie erkennt, daß ſie ſich hat fortreißen 
laſſen, ein „Zurück“ giebt es nicht mehr, und 
warum auch zurück? Warum? Dieſer Mann 
da, alt und gebrochen, arm, vielleicht nicht einmal 
ganz vorwurfsfrei — die Geſellſchaft wird ihn 
fallen laſſen, und ſie will nicht mit hinab in die 
Tiefe, ſie will nicht. 

Ein maßloſer Zorn gährt in ihm auf; mit 
einem Sprung ſteht er neben ihr und packt mit 
ehernem Griff ihren Arm. 

„Widerrufe!“ keucht er, „widerruſe!“ 

„Gieb mich frei!“ ſie will ihn abſchütteln, 
wie etwas Läſtiges, Widerwärtiges, aber er iſt 
ſtärker wie ſie. 

„Falſches, meineidiges Weib,“ ruft er, ſeiner 
nicht mehr mächtig, „und ich habe Dich geliebt 
— geliebt, Eliſabethg“ — er kann nicht weiter 
ſprechen, mit einer heftigen Gebärde ſtößt er ſie 
zurück und ſtürzt zur Thür. Zwiſchen den ſchweren 
rotſeidenen Vorhängen bleibt er ſtehen und ſchaut 


noch einmal auf das ſchöne Weib, das ſeines 


Lebens Wonne geweſen — die Mutter feines 
Sohnes; er verachtet ſie! 

„Käuflich wie eine Dirne, und das iſt die 
Heiligkeit des Bundes, den die Kirche ſegnet 
und die Geſellſchaft ſanctionirt?“ 

Er lacht auf, es iſt ein ſchreckliches Lachen, 
die Vorhänge rauſchen hinter ihm zuſammen. 


Eliſabeth iſt allein; ſie kann die Maske fallen 
laſſen. 


„Alſo das iſt das Ende,“ ſagt ſie halblaut, 
„das iſt das Ende, und nun heißt es von vorne 
anfangen. Aber wie?“ 


Sie ſetzt ſich auf eine Couchette, ſtützt das 
Haupt in die Hand und denkt an ihre Zukunft 
— kaum ein flüchtiger Gedanke des Mitleids 
und Erbarmens gilt dem Manne, an deſſen 
Seite ſie neun Jahre alle Genüſſe des Daſeins 
ausgekoſtet, durch deſſen ſchrankenloſe Freigebigkeit 
ſie thatſächlich im Gelde hat wühlen, ſich keinen 
Wunſch hat verſagen dürfen. Was ſie beginnen 
will, darüber iſt ſie ſich momentan nicht klar, 
aber ſo viel ſteht bei ihr feſt, das etwas ge⸗ 
ſchehen muß und etwas geſchehen wird, das ſie 
ſchützt vor dem Sturz in Dürftigkeit und Armut, 
vor dem erbarmungsloſen Zwang der Arbeit, der 
wirklichen ernſten Arbeit, der Sorge um das be⸗ 
ſcheidene tägliche Brod. Nur das nicht, um alles 
in der Welt, nur das nicht. 

Sie ſpringt auf und durchmißt den kleinen, 
lauſchigen, luxuriöſen Raum und zermartert ihr 


um⸗ kluges Köpfchen und findet keinen Ausweg, und 


dann fällt ihr Frobenius ein, und ein heißes, 
ſehnſüchtiges Verlangen regt ſich in ihr. 

Sie breitet die Arme aus wie nach etwas 
Unſichtbarem, ſie liebt ihn, nur noch heißer, noch 
tiefer, noch leidenſchaftlicher denn je — jetzt, wo 
ſie ſich ſo ganz ate fühlt — 


„Unheilbar wahnſinnig,“ lautete der gemein- 
ſame Ausſpruch der Aerzte und Autoritäten über 
Mangold; den Verluſt ſeines Vermögens hätte 
er vielleicht verſchmerzen gelernt, vielleicht hätte 
ſich auch noch das Schlimmſte abwenden laſſen; 
das was ihm ſein Weib angethan, das vermochte 
der ohnehin auf's Aeußerſte überreizte und erregte 
Mann nicht zu überwinden — das furchtbare 
Lachen, mit dem er Eliſabeth, an jenem Morgen 
verlaſſen, es war der erſte Ausbruch des un⸗ 
heimlichen Leidens, durch das ſich ſein Geſchick 
erfüllte. Ihn, der bisher gewandelt auf der 
Sonnenhöhe des Lebens, deſſen ganzes Streben 
nur ein Ringen geweſen war, „hinauf,“ „hinauf,“ 
ihn ſtürzte das Geſchick hinab in die Abgründe 
der Dürftigkeit, ihn machte es bettelarm — ihm 
ließ es nichts; nicht einmal die Liebe ſeines 
Weibes konnte er ſein eigen nennen — und bei 
dieſer Erkenntnis kam die Nacht über ihn, die 
57 entſetzliche Nacht des Geiſtes — Tod im 

eben. — — — — 

Nun ging es Schritt für Schritt weiter, den 
Stein, der in's Rollen geraten, konnte Niemand 
mehr aufhalten, und das ſtolze Gebäude, das in's 
Wanken gekommen, brach jählings zufammen. 
Die Tagesblätter fanden reichlich Stoff zu mehr 
oder minder verſchleierten, intereſſanten Berichten, 
und durch die „Geſellſchaft“ ging ein geheimes 
entſetzenvolles Beben. Es war unfaßlich, un⸗ 
glaublih. Die Mangolds — die Mangolds. 
Wer hätte das gedacht, das für möglich gehalten. 
Was würde die „ſchöne“ Frau nun anfangen? 
Sie, die ſo oft der Gegenſtand heimlichen Neides 
geweſen. In den erſten Tagen kamen noch einige, 
ihr „Mitleid“, ihre „Theilnahme“ auszuſprechen, 
ob es nur dieſe beiden edlen Regungen waren, 
die ſie in das Haus der Trauer und des Verfalls 
führten? Wenn es etwas anderes war, fo 
kamen ſie dabei nicht auf ihre Rechnung; den 
Triumph, ſie unglücklich und gedemütigt zu ſehen, 
dieſen Triumph gönnte und bereitete Elifabeth den 
Menſchen nicht. 

„Empfange Du ſie, ich kann nicht, und ich 
will nicht,“ ſagte fie zu Kath'rin'. 

„Verzeih', Mama, aber ich kann und will 
auch nicht,“ entgegnete das junge Mädchen ruhig. 


(Fortſetzung folgt.) 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
134. Klaſſe. 20. Nen ‚Mai 1901. (Vorm. 
Schluß. 


Nur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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Berichtigung. In der Liſte vom 6. Mai Vormittags 
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Vormitais itt Nr. 171479 ſtatt 181479 gezogen. 

Die Ziehung der 1. Klaſſe der 205. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie beginnt am 5. Juli 1901 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſträße Nr. 
11, 2. Et., 6 Zimmer und Zubehör, 


E f;ür Magenleidende! 2 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte 
Derdauungs: und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
Derdauungsorganismus des 1 ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


See und deren unangenehme Folgen, wie Be: 

klemmung, Rolitſchmerzen, Herztlopfen, Ader h ſowie 

morr⸗ 

8 werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 

äuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs- 

ſyſtem einen Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Bageres, bleiches 3 Blutmangel, 
find meist die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung hafter 49 und eines krankhaften En 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverftimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, Nnlaflofen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. SEE Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. P Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 1 
Kräuter⸗wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowraziaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulftz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen ein zu 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! Mg 


Man verlange ausdrücklich 
. Eutert Ulrich schen Mg Kräuter weln. 
täuterwein ift fein Gebeimmittel; feine Beſtandtheile find; 


Mein Wa- 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
fat 150.0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man 


Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem 


äuterwein zu Originalpreiſen 


mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt, von ſofort oder fpäter zu 
vermieten. 


Soppart, Bacheſtraße 17 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anjtogend 2 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. lese. 


Mocker, Wilhelmstraße 5. 
Wohnung per 1. Juli zu verm iethen. 
Zu erfragen bei Carl Kleeman, 
Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 


Froͤl. Zalkonwohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Juli preiswert zu vermieten 
Mellienſtraße 70, I. 


tstäötischer Markt 5, 


ohnnng ? Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
arkus Henius. 
Erdgeſchoß Schul⸗ 
Wohnung was 10 u f 


Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 
Hildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, I, 


Zu vermieten: 


Albrechtstrasse6: 
Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör, 2. Etage. 

Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Breiteſtraße 21, 


II. Etage per 1/10. zu verm. 
H. Loewenberg. 


Die Breite Straße 24 bisher von 
Herrn Adolf Sultan bewohnte 
Wohnung it vom 1. Oktober d. J. 
zu vermieten. Näheres im Kompt. v. 
Sultan & Co., Geſ. m. b. H. 
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